allgemeinen Freude Se. Maj. 


— 


| 
\ 


LEER e 
nnosHS TER u 


Die Expedition ift auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Heute wird Nr, 


* 


Inland. 
„ Fiürſtenſtein, 29. Juni. 
Wetter geruheten Ihre Kaiſerliche 
Hoheiten dem Kronprinzen, der 
Friedrich der Niederlande, und 
einen Ausflug nach dem bei Walde 
in dle ſo ſchoͤn gelegene 
chen, 
nehmen. — Die Allerhöchſten Herrſchaften beſahen mit ſichtbarem Wohl⸗ 
gefallen die Anlagen jenes kleinen Parkes, und äußerten ſich darüber in der 
huldvollſten Weiſe gegen die ſich höchſt beglückt und geehrt fühlenden Be⸗ 
ſiter. Nach einem faſt anderthalbſtündigen Aufenthalt wurde die Rück⸗ 
kehr angetreten. 


Kronprinzeſſin, der Prinzeß 
einem großen Theil des Hofſtaates 
nburg befindlichen Neu Weisſtein 
Dina des Commerzien⸗Raths Treutler zu ma⸗ 


*„* Freiburg, 30. Juni. Heute Morgen um 11 Uhr traf zur 


der König und Ihre Durchlaucht die 
Frau Fürſtin von Liegnitz im erwünſchten Wohlſein bei uns ein und 
geruhten in der für Höͤchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Wohnung 
beim Kaufmann Meier und Kaufmann Gottlieb Kramſta abzuſtelgen. 
Schon während des frühen Morgens zeigte ein teges Leben in unferm 
Städtchen, ſelbſt den Fremden, daß heute ein ungewöhnlich freudiger Tag 
für uns ſein ſollte. Aus der Ferne waren viele Fremde herbeigeeilt, um 
unſete Freude zu theilen. Der Regierungs⸗Commiſſarius für den Frei⸗ 
burg⸗Fürſtenſteiner Bezirk, Königl. Geheime Reglerungs⸗Rath v. Woyrſch 
hatte Se. Majeſtät an der Grenze des Departements erwartet, und der 
Landrath des Waldenburger Kreiſes Graf von Zieten ebenfalls auf der⸗ 
ſelben, welche zugleich die Grenze ſeines Gutes Zeiskenberg bildet. Vor 
dem Thore hatten ſich an 40 uniformirte Dorfſchulzen, welche ſich aus 
eigenem Antriebe nicht nur aus dem Schweidnitzer, ſondern auch aus dem 
benachbarten Striegauer, ſelbſt aus dem Breslauer Kreife unerwartet ein- 
gefunden hatten, zu Pferde aufgeſtellt, um aus der Fülle ihres Herzens 
Sr. Maf. ein Hurtah zu bringen, welcher Beweis treuer Anhänglichkeit 
Alerhöchſt gnädig bemerkt wurde. Hler angekommen, geruhten Se. Maj. 
die erwähnten und hier anweſenden Behörden, den Kreis⸗Landrath Hufe⸗ 
land, den Befiger des ſchönen Schloſſes Fürſtenſtein Reichsgrafen von 
Hochberg, als auch die Geiſtlichkeit beider Konfeſſlonen und die Re⸗ 
präfentanten der hieſigen Kaufmann Haft zu ſprechen, und fuhren ſo⸗ 
dann mit der Frau Fürſtin von Llegnſtz Durchlaucht nach Fürſtenſtein, 
um bei der allgeliebten Kaiſerlichen Tochter zu dinſren. Gegen Abend 
unternahmen die Höchſten Herrſchaften, begünſtigt von dem freundlichſten 
Wetter eine Partie auf die alte Burg Fürſtenſtein und kehtten ſodann 
Se. Maſeſiät der König und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von 
Liegnig in unfer Städtchen zurück, welches geſchmackvoll ilfuminiet 
wurde, wobel ſich beſonders das Rathhaus, die Stad thore, die Häuſer dis 
Geheimen Kommerzientaths Kramſta, des Kaufmanns Auguſt und Gott⸗ 
lub Kramſta, des Kaſſlrers Stanke, dis Goldarbeiters Stanke und des 
Malers Schindler auszeichneten. — Gegen 10 Uhr hatte dle wogende 
Menſchen⸗Menge noch das Glück, Se. Königl. Hoheit den Prinzen 


Karl in unferen Mauern ankommen zu ſehen, Höchſtwelcher im auſe 
des geheimen Kommerzien⸗Raths Di = 0 Tone chſtwelch E 


Berlin, 80. Juni. Der bisherige Staats⸗Prokurator Benno Heyer 


zu Trler iſt zum Juſiz⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗Landesgericht zu Hal⸗ 


berſtadt beſtellt worden. 5 
Angekommen. Der Königl. Bazeriſche Geſchäftsträger am hieſigen 

Hofe, Freiherr von Gün de rode. — Abgereiſt: Se. Extellenz der 

Wirkliche Geheime Rath, Freiherr Alexander von Humboldt, nach Teplitz. 


Das fo eben erſchienene te Stück des Monatsblattes für die Armen⸗ 
Verwaltung in Berlin enthält den Jahres ⸗ Bericht über das Armen: 
Schulweſen für 1837, woraus wir folgende Angabe entlehnen. Die 
bisher zum Reſſort der Armen⸗Olrektlon gehörende Verwaltung des ſtädtl⸗ 


Dienſtag den 3. Juli 


Schleſiſche 


52 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 
duktion in Schleſien im Jahre 1836. 2) Erprobtes Verfahren, 
3) Schledsmanns⸗Angelegenheiten. 


‚utigen, hö f Deputation übergegangen. ) 
ehr ir: een änderungen beſtehen darin, daß nunmehr dle Schul⸗Zuweiſung der einzu⸗ 
ſch 


und daſelbſt den Thee und elnige Erfriſchungen allergnädizſt anzu⸗ 


Chronik. 
1) Die Eiſenpto⸗ 


in Schoben aufzubewahrende Kartoffeln gegen das Erfrieren und Anfaulen zu fchligen, 
4) Korreſpondenz aus: Strehlen; 5) Schweidnitz; 6) Ohlau; 7) Görlitz; 8) Tiefenfurth. 9) Tagesgeſchlchte. 


„n„ß„ß‚„⁊ d ..... 2 A—ĩ— 


ſchen Armen⸗Schulweſens iſt mit dem 1. Oktober 1837 an die Schul⸗ 
Die hierdurch nöthig gewordenen Hauptver⸗ 


ulenden Kinder durch einen beſonderen Beamten der Schul: Deputation 
in deren Geſchäfts⸗Lokal auf dem Rathhauſe bewirkt und die Einnahme 
der Schulgeld⸗Beiträge durch die Schul⸗Vorſteher und Hauptlehrer beſorgt 
wird, wobei jedoch die Feſtſtellung der Bedürftigkeit der Eltern, der zu ent⸗ 
richtenden Beiträge, fo wie dle Sorge für die Einſchuldung und den re⸗ 
gelmäßigen Schul⸗Beſuch der Kinder nach wie vor den Armen⸗Kommilſio⸗ 
nen obliegt. Die Kommunalbehörden haben ſich auch im verfloſſenen Jahre 
für die Verbeſſerung des Schulweſens durch Erweiterung älterer und An⸗ 
legung neuerer Inſtitute der Art höchſt verdient gemacht. Die Zahl der 
Schulkinder, welche für Rechnung der Armen⸗Schul⸗Kaſſe am Schluß des 
Jahres 1837 Unterricht erhielten, betrug im Ganzen 12,468, etwas mehr 
als im vorigen Jahre, und die ſämmtlichen Ausgaben beliefen ſich auf 
56 720 Relr., wovon jedoch die Ausgaben außer dem Etat und durchlau⸗ 
fende Poſten mit 8418 Relr. abzuziehen find, fo daß für wirkliche Ver⸗ 


wendung nur 48,802 Nelr. bleiben, was die Ausgabe für 1836 um 1630 


Nele. überſteigt. Zum Bau von Schulhäuſern wurden außerdem 
11,414 Rtlr. verwendet. Schul⸗Belträge kamen, mit dem Reſt von 1418 
Rtlrn. aus d. J. 1836, im Ganzen 6615 Relr. ein. Nach einer ſtati⸗ 
ſtiſchen Tabelle des K. Polizel⸗Präſtdiums, betrug die Zahl der Kinder bis 
zum 15ten Lebensjahre, in der Stadt und ihrem, Welch bilde 37,828 Kna⸗ 
ben und 37,623 Mädchen. Hiervon die 16,117 Knaben und 15,7365 
Mädchen unter 6 Jahren abgerechnet, bleiben 21,711 Knaben und 21,888 
Madchen, zuſammen 43.599 Kinder von ſchulpflichtigem Alter. Bei einer 
Einwohnerzahl von ungefähr 280,000 bıfinden ſich alſo 2 von 13 in bie: 
ſem Alter, und wenn ungefähr 12,000 Kinder für Kommunal⸗Rechnung 


die Schule genießen, fo trifft dies auf 7 ſchulpflichtige Kinder etwa 2. 


Klein ⸗Kinder-Bewahr⸗Anſtalt 
gefähr 2200 Kindern; ſie 
400 Kindern vermehrt. — 


en beſtehen gegenwärtig 21, mit un⸗ 
haben ſich gegen das vorige Jahr um 4, mit 
Im Laufe des Monats Mai ſind für Rech⸗ 
nung der hieſigen Kommune in die Charité 423 Kranke aufgenommen 
worden, — Im Arbeitshauſe befanden ſich am 22ſten d. 856 Per⸗ 
ſonen, im neuen Hoſpitale am 24 ſten d. 286 Perſonen, und durch 
das große Friedeichs⸗Waiſenhaus wurden am 23ſten d. 1236 Kin⸗ 
der, worunter 428 Hauskinder rerpflegt. ; 


Nach einem Schreiben aus Berlin im Fränkiſchen Merkur hat 
man bei der neulich ſtattgefundenen Wahl der Stadtverordneten die 
erfreuliche Bemerkung gemacht, daß die ſtimmberechtigten Bürger ſich ſehr 
zahlreich eingefunden haben. Wenn auch, wird hinzugeſeht, der Um: 
ſtand, daß die Ausbleibenden eine Geldſtrafe zu zahlen haben, eingewirkt 
haben möge, ſo ſei doch nicht zu leugnen, daß die Gemeindeverfaſſung be⸗ 
reits tiefe Wurzeln im bürgerlichen Leiben geſchlagen habe und die Wahl 
zu einem ſtädtiſchen Amt als eine Ehren ſache angeſehen werde. Dieſes 
günſtiſe Ergebniß verdiene um fo mehr Beachtung, als die Sitzungen der 
Stadtverordneten der belebenden Offentlichkeit ganz entbehren und die 
Bürger Vertreter wählen müſſen, ohne auf gefeglihem Wege unterſuchen 
zu können, ob dle Gewählten ihres Vertrauens werth geweſen feien, 


Kroſſen, 29. Juni. Aus Fritſchendorf ſchreibt man der St. 
28. Jun: „Bei der Durchrelſe Sr, Königl. Hoheit des Kron 
und Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin am 26ften d. 


Z. vom 
prinzen 
M. gingen 


vach der Abfahrt bei der Umſpannung Radenſckel die Pferde eines hinter 


dem ‚Gefolge der Hohen Hertſchaften nachlahrenden Wageng durch und 
ſchleiften den Kutſcher, der unfern des Wagens Sr. Könige, Hohelt 
lebensgefährlich beſchädigt liegen blieb. Se. Königl. Hoheit ließen 
ſogleich halten und waren perſönlich mit Höchſtihrem Gefolge dem Vitun⸗ 
glückten hpülfreich, ſetzten die Reiſe auch erft dann fort, als der Beſchaͤ⸗ 
digte auf einen Wagen gebracht und Se. Königl. Hoheit perſönlich bei 
Beteitung der Lagerſtätte hülfreich geweſen war.“ N 


Potsdam, 29. Zunt, Die hleſige Königl. Regierung hat in ihrem 
heutigen Amtsblatte einige neuere polizeiliche Beſtimmungen über das Her⸗ 
umziehen von Handelsjuden bekannt gemacht. In der Einleitung dazu 
heißt es: „Ungeachtet der in unſerer Bekanntmachung vom 14. Auguſt 
1881 erneuerten Beſtimmungen gegen das zwedlofe umhertreiben 
der jüdiſchen Handelsleute iſt die öffentliche Sicherhelt noch immer 
durch eine Menge unbemittelter Handelsjuden gefährdet worden, welche 
unter dem Vorwande von Jahrmarktsbeſuchen und anderen Handelsangele⸗ 
genheiten ſich oft auf lange Zelt von ihrer Helmath entfernen, und das 
Land nach allen Richtungen durchſtreifen. Obwohl die mit Gewerbe⸗An⸗ 
meldungsſcheinen verſehenen Handelsleute neben dem ſtehenden Gewerbsbe⸗ 
triebe an ihrem Wohnort, auch zum Beziehen auswärtiger Jahrmärkte be⸗ 
fugt find, fo muß doch durch geſchärfte Legitimations⸗Bedingungen verhin⸗ 
dert werden, daß die zahlreichen, nur mit kleinen Waarenpacken umherzle⸗ 
henden Handelsjuden, ſtatt das örtliche Geſchäft in offenen Läden zu be⸗ 
treiben, den größten Theil dis Jahres nur von Marke zu Markt reifen, 
und dadurch mit Hintanſetzung des ſtehenden Gewerbes ein unſtatthaftes 
arbeitsſcheues Wanderleben fortführen, oder und fugten Hauſichandel beab⸗ 


ſichtigen. 
Deut ſchland. 


Stuttgart, 22. Jun. Die ſtändiſche Berathung über den Krlmi⸗ 
nalkoder naht ſich jetzt ihrem Ende, obgleich die Schluß vereinigung der 
drei Faktoren der Geſetzgebung noch nicht als zuverläſſig anzuſehen iſt. In 
den letzten Sitzungen der Kammer der Abgeordneten offenbarten ſich noch 
lebhaft beſprochene Differenzen. So ſagte neulich Freiherr v. Hornſtein: 
zer könne dem Geſetz nicht beiſtimmen, well die Kirhenbiener 
dadurch in die Kategorie der Staatsdiener geſetzt würden.“ 
Sollen etwa die Geiſtlichen in Kriminalfällen dem weltlichen Richter ent⸗ 
zogen werden? Solche Doktrin berührt die heute von neuem aufgeregte Olf⸗ 
ferenz zwiſchen der Givilfation und der Hierarchie. Unſtreitig iſt der Prie⸗ 
ſter, wie jeder Menſch, in feinem Glauben fo unabhängig, als der Phi⸗ 
loſoph es in ſeinem Denken iſt. Wo es aber auf Handlungen an⸗ 
kommt, welche Einfluß auf die andern Glieder des Staates haben, da ſol⸗ 
lin auch die Priefter der Suprematie des Staats unterworfen fein, well 
der Staat die allgemeinen Intereffen, die materiellen wie die geiſtigen, zu 
ſchützen den Beruf und nur dadurch die Souverainetät hat. Dies iſt von 
dem Begriffe clolliſirter Staaten unzertrennlich und in ihnen allgemein 
anerkannt. (E. A. Ztg.) 


Frankfurt a. M., 27. Juni. Se. Könige. Hoheit der Prinz Wil: 
helm von Preußen war geſtern Abend zu Homburg und iſt heute nach 
Darmſtadt abgegangen, von wo Höchſtderſelbe heute Abend zurückerwartet 
wird. Se. Königl. Hoheit werden eine Soiiee bei dem General und Bun⸗ 
destags⸗Geſandten Freiherrn v. Schöler mit Höchſtihrer Gegenwart beehren 
und morgen von hier über Rüdesheim nach Düſſeldorf abreiſen. — Se. 
Hoheit der Erbgroßherzog von Weimar iſt unter dem Namen eines 
Grafen von Altſtetten hier angekommen. 


Hannover, 21. Junl. Die zur Ankunft des Königs in Os⸗ 
nab rück vom Magiſtrat und der Bürgerſchaft angeordneten Feierlichkeiten 
haben eine bedeutende Störung durch den Beſchluß der „Königl. Dienerſchaft 
vom Civil und Militär“ erlitten, die ührerſeits dem Könige eine Solree 
anzubieten ſich vereinigt haben, jedoch mit Ausſchließung des 
Magiſtrats. Der Vorſtand des Schützenvereins erklärte als Reprä⸗ 
ſentant der Bürgerſchaft, keinen zum Empfang des Königs angeordneten 
Feſerlichkeiten beiwohnen oder zu denſelben mitwirken zu wollen, wenn 
dem Magiſtrat nicht eine eclatante Satisfaktion werde, die dleſer ſelbſt als 
ſolche anſehe. Aller Mühe des Landdroſten ungeachtet (der übrigens an 
obigem Beſchluß keinen Theil hat) kam bis zum 21ſten Juni keine Ver⸗ 
einigung zu Stande. Am 22ften hat der Landdroſt eine Proklamation 
„an die braven Bürger und Einwohner von Osnabrück“ erlaſſen, worin 
er vorzüglich hervorhebt, den König nicht entgelten zu laſſen, was Privat⸗ 
perſonen vermeintlich Unrechtes gethan haben. (Hamb. C.) 


N. S. Die Ausgleichung hat endlich ſtattgefunden. Oberſt v. Poten 
und General v. Bock haben die ſchriftliche Ehrenerklärung unter Zeugen 
abgegeben. Es werden demnach morgen die Empfangs⸗Feierlichkeiten ſtatt⸗ 
ſinden. Auch ſoll die Stadt beleuchtet und ein Feuerwerk abgebrannt wer⸗ 
den. Beim feierlichen Einzuge Sr. Maj. werden die Repräſentanten der 
Bürgerſchaft zugleich Allerhöchſtdenſelben eine von den meiſten Bürgern 
unterzeſchnete Bittſchrift wegen Aufrechthaltung des Staats: Grundgefeges 
überreichen, um dadurch jeder irrigen Auslegung in Beziehung auf die po⸗ 
litiſchen Geſinnungen der Osnabrücker, in Betreff dir Verfaſſungsfrage, 
vorzubeugen. 


Nuß lan d. 


St. Petersburg, 23. Juni. Se. Maj. der Kalſer refidiren feit 
dem Tage Ihrer Zurückkunft aus Stockholm fortdauernd in Peterhof. 
Der Theil der Kaiserlichen Familie, der hier zurückgeblieben war, hatte ſich 
ſchon eine Woche früher aus Zarskoje⸗Selo dahin begeben. Nur wenige 
Tage haben Se. Majeſtät dem Aufenthalt in der unmittelbaren Nähe der 
- Refidenz, nämlich auf der Jelagins⸗Inſel, gewidmet. Höchſtdieſelben wer: 
den uns ſchon am nächſten Dienſtage wieder verlaffen und ſich 
vorläufig MR Schleſien auf das Schloß Fürſtenſtein begeben, wo 
die Kalſerin in dieſem Augenblicke verweilt. Von da werden ſich, wie 
man hier verſichert, Se. Majeftät der Kaiſer unmittelbar in das Bad von 
Tepiſe, Ihre Majeftät die Kalſerin aber nach dem Bade Kreuth bei 
Tegernſee begeben. Die Großfürſtinnen Maria und Olga werden ihren 

nen Vater diesmal begleiten und der Kaiſerin nach Kreuth folgen. 
Es heißt m einiger Beſtimmtheit, Se. Majeſtät der Kaiſer werde auch 


W diesmal auf einige Tage mit ſeiner höchſten Gegenwart be⸗ 


Die Neue Hamb. Ztg. will folgenden Reiſeplan des Großfür⸗ 
ſten Thronfolgers von Rußland willen: „Se. K. Hoheit kommt, 
zurückkehrend von Stockholm und Kopenhagen, in Hamburg an am 1ften 
Jull, in Hannover am 4. Amſterdam 12. Haag 15., Däſſeldorf 23., 
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buntfarbige Lampen für die Illumination zu brfeftigen. 


Frankfurt 30., Darmſtadt 1. Auguſt, Carlsruhe 3., Stuttgart 7., München 
12. (vom 16. Auguſt bis 1. September verweilt derſelbe im Bade Kreuth), 
Innſpruck 2. Sept., Mailand 8., Venedig 15., Wien 25., Dresden 10. 
Oct., und am 13. iſt die Rückkunft in Berlin.“ 


Großbritannien. 


London, 23. Junl. Die Vorbereitungen zur Ktönung werden nun 
immer lebhafter, je näher der feierliche Tag heranrückt. Im Hyde⸗ Park 
errichtet man bereits die Buden und Zelte zu dem Krönungs⸗Markt, der 
daſelbſt gehalten werden ſoll. Der dazu beſtimmte Raum beläuft ſich je⸗ 
doch auf nicht mehr als 1200 Fuß Länge und 300 Fuß Breite, und man 
hat daher viele Verkäufer, die um Plätze erſuchten, abweiſen müſſen. Am 
Dienſtag ſoll der Markt aufgebaut fein. Auch die Räume zur Abbrennung 
der Feuerwerke im Hyde⸗Park und im Green⸗Park ſind ſchon abgeſteckt, 
und zur Fällung der Luft⸗Ballons, welche aufſteigen ſollen, hat man eben⸗ 
falls alles Nöthige vorbereitet. Vor allen Querſtraßen, welche die Linie 
von der Ecke des Hyde⸗Park bis zur Weſtminſter⸗Abtei durchſchnelden, wer⸗ 
den ſehr ſtarke Barrieren errichtet, damit keine Wagen paſſiren können und 
um den zu gewärtigenden Andrang der Volksmenge zurückzuhalten. Im 
Green⸗Park wird eine lange Gallerie für Zuschauer gebaut. Der Herzog 
von Devonfhire hat für feine Freunde auf dem Hofraum feines Palaſtes 
ein langes, in drei Abtheilungen geſchiedenes Gerüſt errichten laſſen. In 
der St. James⸗Straße find vor Brooke's Klub⸗Haus ebenfalls zwei lange 
Gallerien erbaut. In Pallmall find am Feldzeug⸗Amte Stangen aufge: 
richtet, die bis zum Giebel dieſes hohen Gebäudes reichen, um daran 50,000 
Man würde im⸗ 
mer wleder daſſelbe wiederholen müſſen, wenn man alle Gallerleen und Ge: 
rüſte nennen wollte, die auf der ganzen Ausdehnung des Wiges, den der 


Krönungs⸗Zug nehmen wird, theils für die Zuſchauer, theils zu der am 


Abend zu veranſtaltenden Illuminatlon aufgeführt werden. Die Behörden 
des Schatzamtes haben, mit Genehmigung der Minifter, den Eigenthümern 
der meiſten Theater eine ſtipulirte Summe überſandt, wogegen ſie dem Pu⸗ 
blikum am Krönungs⸗Abend freien Eintritt gewähren ſollen. Nur mit 
Herrn Webſter, dem Pächter des Hrpmarket⸗Theaters, und mit den Her: 
ten Gyn und Hughes, den Eigenthümern des Vauxhall, hat man ſich noch 
nicht einigen können. Beiden iſt die ihnen gebotene Vergütigung zu ge: 
ting erſchienen; Erſterer beruft ſich darauf, daß er bei der vorigen Krönung 
mehr empfangen habe, und Letztere fordern 750 Pfund für den freien Zu: 
tritt zu ihren Gärten. Bei der letzten Krönung gaben dle Elgenthümer 
dis Vauxhall nicht weniger als 26,000 Bilets aus, 4000 Perſonen wur: 
den noch ohne Billets eingelaſſen, und 7000 erzwangen den Eingang mit 
Gewalt, ſo daß die Zuſchauerzahl ſich auf 37.000 belief. Die Einlaß⸗ 
Billets zu den Theatern für den Krönungs⸗Abend werden am Morgen in 
den Büreaus derſelben ausgegeben werden. a 


Frankreich. 


1 Paris, 25. Juni. (Privatmitthellung.) Als ich Ihnen in meinem 
vorgeſtrigen über den Brochürehochverrath berichtete, unternahm ich 
es, die Miniſter gegen den Tadel der Inconſequenz, den ihnen die Oppoſi⸗ 
tſonspreſſe macht, in Schutz zu nehmen. Mein Raiſonnement war damals 
de bonne foi; denn ich glaubte, die Miniſter hätten auch de bonne fol 
gehandelt, als fie, geſtützt auf die Septembergeſetze, ihre Anklage vor dem 
Pairshofe anhängig machten. In dieſem Glauben werde ich um ſo mehr 
beſtärkt, als in allen nichtminiſtetiellen Blättern das Gerücht von einer 
mit der incriminirten Schrift im Zuſammenhange ſtehenden Conſpiration 
verbreitet war. Dem aber kann nicht fo ſeyn, da die minifteriellen Organe 
nichts davon erwähnen; auch haben keine Verhaftungen noch ſtattgefunden, 
die des Verlegers, der bereits freigelaſſen, ausgenommen. Allein unter fol: 
chen Umſtänden haben die Miniſter nicht nur inconſequent, ſondern auch 
ungeſehlich gehandelt; ungeſetzlich, weil die Septembergeſetze nur jenes 
Preß verbrechen als ein hochvertätheriſches Attentat auf die Sicherheit des 
Staates vor den Paitshof verweilen, welches mit einer Verſchwörung 
oder Unruhe, als Folgen der herausgegebenen Schrift, zuſam⸗ 
mentrifft. Doch ein ſolches Zuſammentreffen hat nicht ſtattgefunden, da es 
die Regierung ſonſt den heftigen Angriffen der Preſſe entgegenhielte; jene 
hatte alfo durchaus kein geſetzliches Recht, das etwaige in der Brochlüre 
enthaltene Verbrechen der Jury zu entziehen. Sie hat inconfequemt gehan⸗ 
delt, weil das Verbrechen kein für ſich geſondertes iſt; als ſolches war für 
die Miniſter vom 15. April hinreichend geweſen, bloß ihre eigenen Antece⸗ 
dentien während ihrer Verwaltung bei derlei Fällen im Auge zu haben; 
um deutlicher zu reden, ſie hätten bei einem geſonderten, mit dem Straß⸗ 
burger Ereigniffe in keinem Zuſammenhange ſtehenden Attentate ſagen Fön: 
men: nach der Freiſprechung des Nationals, nach der egulvoken Verdam⸗ 
mung Huberts und feiner Mitſchuldigen haben wir kein Zutrauen zu der 
Jury, und bedienen uns der Septembergeſete. Allein im gegenwärtigen 
Falle, wo das Attentat kein geſondertes, ſondern im engen Zuſammen⸗ 
hange mit dem Straßburger Complotte ſteht, ja das angeklagte Verbrechen 
bloß in dem gedruckten Berichte über die Entſtehung, Entwickelung und den 
Ausbruch jenes Complottes liegt, mußte ſie nothwendigerweiſe auf das Ver⸗ 
fahien des Miniſteriums vom 6. September zurückſehen; dieſes hatte es 
nicht für zweckmäßig oder rathſam gefunden, die Angeklagten der Straß bur⸗ 
ger Verſchwörung vor ein außerordentliches Tribunal zu ſtellen; wle moch⸗ 
ten nun die gegenwärtigen Miniſter ein bloßes Preßvergehen ohne thatſaͤch⸗ 
liche verbrecheriſche Folgen vor dem Palrsgerichtshof anzuklagen ſich getrauen? 
Von dieſem allgemeinen Geſichtspunkte aus betrachtet, handelten ſie gleich 
ungeſetzlich als inconſequent. — In der Pairskammer haben die allge: 
meinen Debatten über das Nentengefeg endiich ihr Ende erreicht, und 
nun werden morgen, nach einem Reſumé derſelben durch den Berichterſtat⸗ 
ter, die Verhandlungen der einzelnen Attikel beginnen. Bisher boten jene 
— wie ſchon erwähnt — wenig Neues und Intereſſantes dar, was nicht 
inder andern Kammer ſchon gehört wurde. Bloß Herr Kératry unter 
nahm es, auf eine ganz eigenthümliche Weiſe die Opportunität der Con⸗ 
verfion zu bekämpfen. Er fagte unter anderm: „Der Handel Frankreichs 
iſt im blühenden Zuſtande, der öffentliche und individuelle Kredit wächſt, die 
Gemüther ſind beruhigt, der Klerus Hält ſich in den Schranken der Kirche, 
der primäre Unterricht verbreitet ſich. Wir befinden uns im vollkommenen 


Wohlſtande; hüten wir uns, denſelben noch ſteigern zu wollen, ſonſt könnte 
es uns wie dem Gefangenen im Weſtminſter gehen, der auf der Wand 
deſſelben die Worte ſchrleb: „„Mir ging es gut, ich wollte, daß es mir 
beſſer gehe, und nun bin ich hier.“ — Hr. Keratıy bekämpfte alſo mit 
denſelben Waffen die Converſion, mit welcher in beiden Häufern feine Geg⸗ 
ner fie vertheidigten, und der gute Mann geht in feiner Beſorgniß um des 
Landes Wohl fo weit, daß er fürchtet, wenn dieſes finfenmweife ſich ſteigert, 
ſo käme Frankreich mit der Zeit nach Englands Weſtminſter, um dort 
jenes Epitaph zur Warnung aller Völker zu unterfchreiben. g 
Im Cour. fr, Heft man: „Einige Journale meldeten, daß der Prinz Ludwig 
Napoleon der eigentliche Verfaſſer der dem Lieutenant Laity zugeſchriebenen 
Beoſchüre fei, und daß er entſchloſſen wäre, fie im Fall eines Prozeffes ſelbſt 
vor Gericht zu vertheldigen. In der That wird verſichert, daß das Ma⸗ 
nuſkript jener Broſchüre von der Hand des Prinzen ſei. Wenn nun, wie 
allerdings zu vermuthen ſteht, der Lieutenant Lalty erklärt, daß er nur der 
verantwortliche Herausgeber ſei, und daß er die inkriminirte Schrift nur 
unterzeichnet habe, um dem Drucker eine Bürgſchaft zu geben; und wenn 
andererſeits der Prinz Ludwig erklärt, die ganze Verantwortlichkelt für eine 
Scheiſt Übernehmen zu wollen, die er mit Berückſichtigung feiner perſon⸗ 
lichen Intereſſen abgefaßt hat, ſo würde das Miniſterium ſich in großer 
Verlegenheit befinden; denn entweder müßte es den Pairshof ein Mitglied 
der Kalſerlichen Familie richten laſſen, was es bel der Straßburger Schild: 
Erhebung aus allen Kräften zu verhindern geſucht hat, oder es müßte die 
Strafe, die es nicht gegen den wahren Schuldigen auszuſprechen wagt, die 
bloß vorgeſchobene Perſon treffen laſſen.“ 
as Journal du Commerce fagt: „Die Karlsruher Zelt ung 
vom 19. Juni ift uns ein merkwürdiges Aktenſtück. Der Corre⸗ 
ſpondent dieſes Blattes ſchreibt aus Paris vom 15. Juni (man beachte 
das Datum wohl): „Heute hat die Preſſe verlaſſen: Relation histori- 
que des évenemens du 30. Octobre 1836, von Herrn Armand Laity, 
Exartillerlelieutenant und einem der Angeklagten in der Straßburger Ver⸗ 
ſchwörung. Dieſe nur 95 Druckſeiten ſtarke Flugſcheift erregt, kaum er: 
ſchlenen, allgemeines Aufſehen und dürfte zu einem wichtigen Proceß An⸗ 
laß geben.“ Woher kommt dleſes Schreiben, welches den 15. Juni einen 
Proceß anzeigt, deſſen Gehelmniß erſt am 22. Juni hervortrat? Wir wif- 
fen es nicht; aber es iſt uns bekannt, daß alle Polit ker Deutſchlands die 
Correſpondenzverbindungen kennen, welche zwiſchen unſerm Ca⸗ 
binet und den vorzüglichſten Blättern jenfeit des Rheins 
beſtehen. Wir finden eln nicht weniger wunderbares Zuſammentteffen 
darin, daß am 14. Juni, alfo am Tage zuvor, von welchem das ange⸗ 
führte Schreiben datitt, Herr Montalivet in der Deputirtenkam⸗ 
mer bei Gelegenhelt der Berathung über die fremden Flüchtlinge die Er⸗ 
eigniſſe zu Straßburg mit Worten berührte, deren Abſicht Niemand erra⸗ 
then konnte. Endlich, wie wenn Alles bei dieſer Angelegenheit in ein ge⸗ 
wiſſes Dunkel gehüllt bleiben ſollte, ſcheint es, daß man uns, am Tage 
der Veröffentlichung der Flugſchrift, wie es gebräuchlich, Exemplare 
davon zugeſandt; jedoch müſſen dieſe auf dem Wege zu uns bel Seſte 
gebracht worden fein, da wir keins davon erhalten haben. Man verfichert 
uns, daß dies bei den meiften andern Journalen auch der Fall geweſen.“ 
Von vielen Seiten ſchreit man gewaltig über das Wiedererſcheinen 
der Eatpolifchen Prozeſſtonen in mehren Theilen Frankreichs bei 
Gelegenheit des letzten Frohnleichnamsfeſtes. Man ſieht darin nur wies 
der einige neue Zugeſtändniſſe, welche die Regierung ſtillſchweigend dem 
Klerus mache, da jene außerhalb der Kirchen geſetzlich „unterfagten C re: 
monien unter dem Schutze der Präfekten vollzogen worden fein follen. — 
Es iſt unglaublich, welche Schwierigkeiten jetzt bier vorzüglich von Seiten 
des Erzbiſchofs von Paris und der Gelſtlichen feiner Diöcefe entgegenſetzt 
werden. Unlängſt fah fi deshalb, wie bekannt, der hier reſidirende Ge⸗ 
ſandte einer nordiſchen proteſtantiſchen Macht, welcher ſich mit einer Katholikin 
verhelrathete, genöthigt, die Trauung in einer andern Diöcefe vollziehen zu laſ⸗ 
ſen, und heute meldet ein Journal, daß zwei der angeſehenſten Familien 
verſchiedener Religion, welche die eheliche Verbindung ihrer Kinder beab⸗ 
ſichtigen, durch die hartnäckige Verweigerung der Trauung von Seiten der 
hieſigen Geiſſlichkelt zu dem Entſchluſſe gebracht worden find, dleſelbe jen⸗ 
feit des Rheins vollziehen zu laſſen. (E. U, Ztg.) 


* + Spaniſche Grenze, 20. Juni. (Privatmitth.) Es geſchehen 
hier Dinge, welche die allgemeine Aufmerkſamkelt verdienen und zu ernſten 
Betrachtungen veranlaſſen. England hat auf Einmal ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe an Munnagorri genommen und unterſtützt deſſen Plane auf of⸗ 
fene Weiſe. Derſelbe erhält beträchtliche Geldmittel, welche ihm offenkun⸗ 
dig über Paris zugeſendet werden. Vor einigen Tagen ſendete Lord John 
Hay, der nach wie vor das brittiſche Geſchwader an der cantabriſchen Küſte 
kommandirt, zwei feiner Offiziere, um mit Munnagorri Unterhandlungen 
anzuknüpfen. In Folge dleſer erſten Annäherung kam das könſglich beit 
tiſche Dampfſchiff „der Phönix“ am 15. in die Gegend des kleinen fran⸗ 
zoſiſchen Hafens von Soca, nahe bei St. Ian de Luz, an. Munnagorri 
hatte ſich, von Sare kommend, bereits an der Küſte eingefunden; ein Boot 
ruderte ihm ſogleich entgegen. Er hatte am Bord des Dampfſchiffes, wo 
ſich der edle Lord befand, eine lange Unterredung mit demſelben. Gleich 
am andern Morgen expedirte der engliſche Admiral einen Courier nach Ma⸗ 
drib, und eine zweite Depeſche nad) London, der beittifche General⸗Conſul 
in Baponne erhielt eine deltte, nicht minder ſchnell beförderte Nachricht. 
Aus Allem iſt abzunehmen, daß der edle Lord ein großes Gewicht auf dieſe 
Verbindung legt, derſelbe bat offen erklärt, daß Munnagorei's Pläne vor: 
trefftich ſelen, daß er daher aues Mögiſche aufbleten werde, damit das eng⸗ 
liſche Gouvernement dieſelben unterſſüze, und daß darin das einzige Mit⸗ 
tel liege, die karliſtiſche Armee aufzulöſen und den Bürgerkrieg zu bren⸗ 
den (7). England und Frankreich, meint der Lord, ſollen bei der Regle⸗ 
rung von Madrid darauf dringen, daß dieſelbe die Fueros *) der vier Pro⸗ 

7 \ i nglifhen liberalen Blätter find mit dem edlen Lord der 
i re der Fueros von Seiten 2 Ne Ma⸗ 
drid den ſpaniſchen Krieg beendigen werde. Dieſer ſonderbaren Meinung wird 
nicht nur durch viele That ſachen widerſprochen, ſondern fie ſcheint auch gegen den 
gefunden Menſchenverſtand zu verſtoßen. Der Bürgerkrieg in Spanien hat ei⸗ 
ne tiefere Wurzel, als die Fueros. Dieſe wurden erſt nach 2 Jahren des jetzi⸗ 
gen Kampfes von der Regierung in Madrid aufgehoben, die eben dadurch nichts 
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vinzen anerkenne, dann werde das engliſche Gold bald dieſe Sache been⸗ 
den. — Munnagorri hat zwei Depots karliſtiſcher Deferteure in Frank: 
reich, dicht an der ſpaniſchen Grenze. Das eine zu Sare, das andere zu 
Aldaldes; in jenem find an 900 Mann, unter denen 105 bewaffnet find, im 
andern etwa halb fo viele, Chriſtiniſche Deſerteure will er nicht annehmen. 
Ich bin aber feſt überzeugt, daß alle karliſtiſchen Ueberlaͤufer in die Pro: 
vinz und unter die Waffen Carls V. zurücktreten, ſobald der Mangel an 
allen Fonds aufgehört hat, was wir täglich, ja ſtündlich, nach den uns ge⸗ 
wordenen Nachrichten, erwarten dürfen. Wir haben es ſchon dieſer Tage 
erlebt, daß eine Anzahl karliſtiſcher Deſerteure, die von Munnagorri wäh⸗ 
rend 14 Tagen Sold erhalten und ſich von ihren Müpfeligkeiten er⸗ 
holt hatten, ihre Waffengefährten jenſeits wieder aufſuchten. — Ueber den 
Ausgang des Prozeffes von Zariategui und Elio ift man noch immer 
im Zweifel. Von den 9 Stimmen des Krlegsraths ‚haben 3 für den Tod 
geftimmt, 5 für Degradation und Gefingnif, eine für Freilaſſung. Ello, 
das iſt gewiß, hat bekannt, daß er bei der verwichenen Expeditlon in der 
Nähe von Valladolid ſich als Parlamentair in das feindliche Lager, und 
von da ſogar in das Fort St. Benſto begeben hatte, mo er in der Mitte 
aller Bekannten ſich ſo weit vergaß, daß er mit ihnen eine Partie Monte) 
ſpielte, daß er von ſeinem Adjutanten mehrfach an den Aufbruch erinnert 
werden mußte, und daß während deſſen die Chriſtinos unter Carandolet einen 
Angriff auf ſeine Vorpoſten verſucht hatten. In Aranda de Duero gab 
der König dem General Zariategui die Ordre, aufs Neue gegen Madrid 
vorzurüden. Der General weigerte ſich, er weigerte ſich ſogar auf brüske 
Weiſe, und marſchirte in der Nacht nach der Ebro⸗Linle zu. Nichts de⸗ 
ſtoweniger iſt es gerade jetzt der König, der nach der geſchehenen Ver⸗ 
urthellung ſich zur Begnadigung neigt, von der er früder mit großer Fe⸗ 
ſtigkeit des Charakters, wit großer Ueberlegung niemals etwas hören wollte. 
— In wenigen Tagen erwartet man in Elorrio die offizielle Ernennung des 
neuen Miniſteriums. — Maroto dürfte General en chef werden, der 
Marquis Valdeſpina Kriege:Minifter, Sierra Miniſter des Auswärtigen. 
Die Armee begrüßt überall Maroto mit Jubel. Derſelbe ſchrleb kürzlich 
an Villartal, ob er geneigt fei, unter ihm ein Kommando anzunehmen; 
er erhielt eine vollkommen befriedigenbe Antwort. 8 

(Chriſtiniſche Berichte.) Dem „Phare de Bayonne” zufolge, 
iſt Don Carlos am 16. Juni von Toloſa abgereiſt und am 17ten in 
Elorrio angekommen, um die dortigen Mineralquellen zu gebrau⸗ 
chen, da er jetzt, nach dem Aufhören der Unruhen, den Gedanken, an der 
Spitze einer Expedi ion die Provinzen zu verlaſſen, aufgegeben haben ſoll. 
Man ſagt auch, er wolle ſich jetzt auf die Defenſive beſchränken, da alle 
feine Unternehmungen außerhalb der Provinzen ſtets geſcheſtett ſelen. — 
Man ſchreibt von der Navarreſiſchen Grenze vom 19. Junl: „Die 
Karliſtiſchen Bataillone, welche am 17ten in Andoain angekommen ſind, 
eröffneten bald nachher ein Feuer auf die Chrliſtiniſchen L nien, das aber 
nicht lange unterhalten wurde. Am 16ten kam der Karliſtiſche Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber Maroto mit feinem Stabe in Toloſa an, um den neuen Ope⸗ 
tatlonsplan in Ausführung zu bringen. Die Generale Guergus, Ello 
und Zariategui bleiben bis auf weitere Ordte ohne Kommando, und den 
beiden Letzten wird ein beſtimmter Ort zum Aufenthalt angewiefen werden. 
Eſpartero iſt am 15ten mit feiner Divifion von Logronno nach Penna⸗ 
cerrada aufgebrochen, welches von Karliſten beſetzt iſt. Auch die Karliſten 
ſellen ihrerſeits noch einige Bataillone dorthin gefandt haben, um einen 
Angriff der Chriftinos zu verhindern.“ ; 


Belgien. 

Lüttich, 25. Juni. Neuere Nachrichten, die hier aus Seraing ein⸗ 
gegangen find, geben die Zahl der in den dortigen Kohlengruben durch die 
Entzündung des Gaſes Verunglückten auf 40 an. Geſtern wurden 
dleſelben beerdigt. Man glaubt noch immer, daß dleſes unglückliche Ereig- 
niß buch die Unaufmerkſamkeit eines Arbelters entſtanden ſei. 
Damit nämlich die äußere Luft durch die Hauptſtollen ſich auch in die 
entfernteren Nebenſtollen verbrelten könne, muß zuweilen einer der vorderen 
Stollen durch eine Thür oder Klappe geſchloſſen werden, weil ſich ſonſt hler 
die Luft anſammeln und ſich nicht weiter verbreiten würde. Wenn der 
damit beauftragte Aufſeher dieſe Vorſichtsmaßregeln unterlleß, und zu einem 


der Stollen die Luft nicht hindringen konnte, ſo bedurfte es nur der An⸗ 


näherung einer Flamme, um eine Detonation zu veranlaffen, 


Schwede n. 


Stockholm, 22. Juni. Noch am 10. Junius umgab die nörb: 
he Küſte der Inſel Oeland das Eis in ſolcher Menge, daß es mehre 
Meilen weit in die See hinausreichte und an vielen Punkten kein Waſſer 
zu erblicken war. Es iſt dies ein ganz unerhörtes Erelgniß. J 
ift dabei außerordentlich ſtark. Noch am 10. fand man ein auf dem Grunde 
feſtgetriebenes Stück, welches 9 Ellen dick war. Die Fiſcherel iſt dadurch 
gehemmt und die über das Eis kommende Luft ſchadet mit ihrer Kälte dem 
Feld⸗ und Gartenbau. Auch in den nordiſchen Gewäſſern giebt es viel 
Eis. Ein von London nach Archangel beſtimmtes Schiff würde bei dem 
Vorgebirge Swiatol⸗Nos von dem Eife zerſchnitten. 5 

Se. Maj. der König haben befohlen, daß eine ſtrenge Unterſuchung 
gegen diejenigen Perſonen eingeleitet werden ſoll, die am 19. d. M. vor 
dem Gebäude des Swen = Hofgerichts, während das Telbunal in feinen 
Functionen geweſen, die öffentliche Ruhe geſtört und in der Nacht zum 
20. d. M. den Unfug in den Straßen der Hauptſtadt verurſacht haben. 
Der Angriff in dieſer Nacht war hauptſächlich gegen die Wohnung des 
Juſtiz⸗Kanzlers Nerman gerichtet, weil dieſer dem Gerichtshofe prä ſiditt 


Anderes that, als daß fie Oel in das ohnedemt hell und weitumber brennende Feuer 
goß. Da mithin der Bürgerkrieg früher ibüthete, 5 die Fueros angegriffen 
wurden, ſo koͤnnen dieſelben nicht Grund des Kr bet ſein. Noch mehr, Zu⸗ 
malacarreguy bat ihrer in feinen leidenſchaftlichſten Procka 
mationen nie erwähnt, und wir ſind überhaupt der Meinung, daß ein 
Volk, was fo lange, fo heftig, mit fo großen Entbehrungen und überhaupt To 
kämpft, als das ſpaniſche, nicht bios für materielle Intereſſen, ſondern für Ideen 
begelſtert fein muß. Die Loofung des korliſtiſchen Herres, welche auch den preu⸗ 
biſchen Vaterlandsfreunden aus einer jüngſt verfloſſenen Zeit eine ewig begeiſtern⸗ 
de Erinnerung bleiben wird, lauttt? „der König und die Religiom“ 
) Monte, ein bekanntes ſpaniſches Kartenſpiel. 


* * 


Das Eis 
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hatte, von welchem der Affeffor Kruſenſtolpe wegen ſeints Preß⸗Vergehens 
verurtheilt worden war.“) - N 


ö Afrika. 

Algier, 16. Juni. Wir befinden uns in Bezug auf unfere neuen 
Beſſtzungen Cole ah und Belida noch immer in derſelben Lage. Die 
Befeſtigung der in der Nähe jener Städte aufgeſchlagenen Lager dauert 
noch immer fort; aber kein Europäer wird in die Städte eingelaſſen. Noch 
vor drei Tagen wurden Diejenigen, welche ſich den Gärten von Belida 
näherten, mit Flintenſchüſſen empfangen. Ein Lieutenant des 24ſten Re⸗ 
giments, der ſich etwas von dem Lager entfernt hatte, um eine Zeichnung 
von der Umgegend zu entwerfen, ward von fünf Kugeln durchbohrt, und 
man zweifelt an ſeinem Wlederaufkommen. Die Ungeſtraftheit ſolcher fei⸗ 
ger Mordthaten trägt dazu bei, die Kühnheit der Kabylen zu vermehren. 
In Belida fol voukommene Anarchie hereſchen, und eine Handvoll Kabplen 
mißhandelt beſonders dlejenigen Einwohner, dle für Anhänger der Franzoſen 
gelten. Wir find indeß überzeugt, daß der Marſchall Valse alle Verbre⸗ 
chen der Art nicht unbeſtraft laſſen wird. Abdel⸗Kader fol heimlich nach 
Belida gekommen fein und den Eigenthümern der Grundſtücke, auf denen 
unſere Läger errichtet worden find, eine Entſchädigung von 60,000 Budjus 
bezahlt haben. i 


) Wir haben dieſer Unruhen fo wie der Verurtheilung Kruſenſtolpes bereits ge- 
dacht. Die wenigſten Leſer dürften noch den Grund der letztern wiſſen. 
Wir deuten denſelben kurz an. Herr v. Kruſenſtolpe, früher Mitglied des 
Hofgerichts und Redacteur einer Zeitung, die ſich das Vaterland nannte, 
hat neulich einige Briefe herausgegeben, in denen der Königl. Staatsrath ange 
ge war. Der Juſtiz⸗Konzier Nerman ließ wegen einer Menge perſonlicher 
nurten eine Griminal = Anklage gegen den Verfaſſer einleiten, beſonders 775 
wegen einer Stelle, worin es heißt, daß das Conſeil gegen alle gött- 
iche und menſchliche Rechte gehandelt, indem es die Beſtal⸗ 
lung eines Majors am 28. Januar, einem Sonntage, vorge⸗ 
nommen habe. (Bekanntlich iſt dieß das Datum des Königi. Namenstages 
und von Alters her üblich, Gnadenbezeugungen an demſelben zu ertheilen.) Red. 


5 Miszellen. 


(Berlin.) Faſt mehr als das Pferderennen zieht die Neuglerde in 
dieſen Tagen Fremde und Einheimifhe nach Charlottenburg, wo in 
einem der K. Treibhäuſer eine herrliche zum Blühen ſich anſchik⸗ 
kende Aloe zur Schau ſteht. Dieſer prachtvolle Anblick erſcheint gewiſ⸗ 
ſermaßen als der Beſchluß des großen anmuthigen Garten⸗Fiſtes, welches 
in den letzten Tagen die Freunde der Hortſcultur feierten. Doch dauert 
diefe Nachfeier im Gebiete der Flora länger als das Feſt ſelbſt, da eben 
erſt der jetzt über 16 Fuß hohe Blüthenſtengel ſeine Knospen anſetzt, wäh⸗ 
rend er feine Länge bis über 25 Fuß bringend, erſt in den erſten Tagen 
des Auguſts zur völligen Entwickelung gelangen und die rieſenhaften Blü⸗ 
then tragen wird. Dem freundlichen Charlottenburg iſt demnach faſt auf 
zwei Monate eine ſtarke Frequenz von Fremden geſichert. (Die Berliner 
Ziitungen enthalten ausführliche botaniſch⸗hiſtoriſche Berichte über die Aloe.) 
Der Gedanke, dem tapfern Cherusker⸗Fürſten Herrmann im 
Teutoburger Walde ein allgemeines Denkmal zu errichten, hat hier bet 
den Verehrern des vaterländiſchen Ruhmes vielen Anklang gefunden, und 
die Aufforderung zur Theilnahme hat allgemeine Senſation geweckt. Se. 
Majeſtät der König haben dem Central⸗Vereine in Detmoid, der ſich an 
Höchſtdieſelben gewandt, eine ſehr gnädige Antwort ertheilt, und demſelben 
einen anſehnlichen Beitrag zu überſenden geruht; auch der Kronprinz, 
Königl. Hoh., hat ſeine Theilnahme durch einen Beitrag zu bithätigen die 
Gnade gehabt. An der Spitze des hieſigen Vereins ſteht der General v. 
Müffling. Künſtler, wie Rauch, Tieck, Schinkel u. A., haben ſich 
ſehr beifällig über das Ganze des Planes geäußert und allerlei Mittel in 
Vorſchlag gebracht, die Ausführung zu erleichtern. (H. 3.) 


. (keplit.) Unſer Kurort hat jetzt 11 Badeärzte (den Chef und 
Unterarzt des Militairbadehaufes ungerechnet) und 6 Chirurgen. Einer 
der letztern, der Wundarzt des iſraelitiſchen Badehospitals, Wolf Gerſuni, 
ſteht als Hombopath in der Kurliſte. 

— 


(Tilſit.) Das Danziger Dampfboot ſchrelbt: „Mit paniſchem Schrek⸗ 
ken gewahrte man eines Morgens auf dem 2 Meilen von hler entfernten 


Gute W. eine totale Niederlage unter dem lieben Rindvieh, von dem ein 
Stück wie das andere, wie man ſich bald überzeugte, zwar zum Glück 


noch nicht verendet, aber doch in fo tiefen Schlaf verſunken talag, daß es 


weder durch Zuruf noch Schläge aus demſelben geweckt werden konnte. 
Die Beſorgniß wegen einer auf dieſe Art ſich etwa ankündigenden Seuche 
würde übrigens bis zum Abend, wo ſich die Langſchläfer erſt allmählig er- 
hoben, haben dauern können, wenn man nicht aus der näheren 
Unterſuchung des Futters erfehen hätte, daß die niederdrückende Er⸗ 
ſcheinung nichts weiter, als die natürliche Folge eines holdſeligen, gewiß 
e Kornbranntweln⸗Räuſchchens ſeſ. Der in guten Portionen verab⸗ 
folgte Bragen nämlich enthielt Zufällig flets fo viel von Spiritus in ſich, 
daß die vorzügliche Qualität deſſelben einen ganzen Tag ihre Wirkung auf 
das Pecus⸗Gehirn ausübte. — . 
DE 
(Bonn) Ia dieſem Sommer: Semeſter ſtudiren auf hieſiger Uni: 
Derfieät: 1. Katholiſche Thrologen 103, Inländer 99, Ausländer 45 
I. Evangeliſche Theologen 92, Inländer 54, Ausländer 38; III. Juri⸗ 
ſten 246, Inländer 199, Ausländer 47; IV. Mediziner 152, Anländer 
434, Ausländer 18; V. Phlloſophen und Kameraliſten 124, Inländer 90, 
Ausländer 34; zuſammen 717. Hierzu nichtimmatrikulſtte Chirurgen, 
Pharmgauten z. 30, in Summa 747 Studirendr. 


(London.) Madame Griff wird bei dem Feſte zu Mancheſter 
ſingen. Als man biefe vortreffliche Sängerin um ihre Forderungen fragte, 
erkundigte ſie ſich, ob das Feſt ein Werk der Wohlthäaͤtigkelt zum Zwecke 
habe, und auf die bejahende Antwort erklärte ſie, daß ſie unentgeltlich 


fingen werde. — Die Wunde, die Lord Caſtlereagh neulich im Zwei: 
kampf erhielt, iſt nicht ſo gefährlich, als man anfangs glaubte. Die Ku⸗ 
gel iſt in einer ſchieſen Richtung in den rechten Vorderarm gedrungen 
und ungefähr zwei Zoll vom äußerſten Ende der Armfpindel wieder her⸗ 
ausgegangen. Der Dr. Forbes, ein geſchickter Wundarzt, der Sr. Herrl. 
auf dem Kampfplatz die erſte Sorgfalt angedeihen ließ, hat, nachdem er 
die Wunde unterſucht, erklärt, daß die Knochen, die Streckmuskeln und 
die Sehnen, da die Kugel auf eine höchſt glückliche Weiſe unter der Haut 
a een nicht verletzt worden und folglich keine Gefahr zu befuͤrch⸗ 
ten ſei. 8 


Bücher ſcha u. 


Die Alexandriniſchen Bibliotheken unter den erſten Ptolemäten 
und die Sammlung der Homeriſchen Gedichte durch Pi: 
ſiſtratus, nach Anleitung eines Plautiniſchen Scholions von Dr. 
Friedrich Ritſchl, ordentlichem Profeſſor der Philologie an der 
Königl. Univerſität Breslau. Nebſt literarhiſtoriſchen Zugaben über 
die Chronologie der Altxandriniſchen Bibliothekare, die Stichometrie 


der Alten, und die Grammatiker Heliodorus, Breslau 1838, 


bei G. P. Ader holz. ‘ 


Es darf als allgemein bekannt vorausgefegt werden, daß die Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Berlin im Jahre 1836 die Giſchichte des Ale xan⸗ 
deiniſchen Muſcums zur Preisaufgabe machte und zur volkommneren Be⸗ 
arbeitung dieſes Gegenſtandes ſogar den Termin bis zum Juli vorigen 
Jahtes verlängerte, und daß das Reſultat die ſer Bearbeltung in der zu 
Anfange d. J. in Berlin unter dem Titel „das Alexandriniſche 
Muſeum“ erſchienenen Schrift des Dr. Parthe y vorliege. Nicht min⸗ 
der bekannt iſt es, daß Welcker auf einen von Meinecke im J. 1830 


in d. Quaest. scen. III. S. 3. mitgetheilten Anfang eines Plautiniſchen 


Scholions (welches die ſer ſelbſt erſt durch eine Peivatiaittheilung Oſann's 
kennen gelernt und auf höchſt ſcharfſinnige Weiſe für feinen Zweck, d. I. 
für die Geſchichte der griech. Komödie benutzt hatte) großentheils das in 
feinem 1835 zu Bonn herausgegebenen Buche „der epiſche Cyclus“ 
oder die homeriſchen Dichter“ aufgeführte großartige Gebäude ges 
gründet hatte. Zwar haben ſich gegen die Welderfhe Annahme ſchon 
mehrere Gelehrte ausgeſprochen und Welckern ſelbſt hätte der ſpäter 
entdeckte und von ihm in der Votrede (S. 10) mitgetheilte Zuſatz zu dem 


Scholion von feiner Behauptung zurückführen ſollen; aber eigentlich in 


feinen Grundfeſten erſchüttert wird Welckers Gebäude erſt durch Hin. 


Prof. Ric ſchl's verdienſtliche Mitthellung des ganze n Scholions, eben 


ſo wie auch durch daſſelbe viele Anſichten und Behauptungen des Herrn 
Dr. Parthey weſentliche Ergänzung und Berichtigung erleiden. Hert 
Plof. Ritſchl nämlich fand auf feiner wiſſenſchaftlichen Reiſe nach Ita⸗ 
lien unter vielen andern Handſchriften des Plautus auch den von Oſann 
eingeſehenen Cobex, in welchem das Plautiniſche Scholion, deſſen Anfang 
uns durch Meinecke bekannt geworden, enthalten war; und wie es ge⸗ 
rade einmal der Zufall zu Gunſten der Wiſſenſchaft wollte, daß dieſes 
Scholion einem Manne von fo gediegner Gilehrſamkeit und fo außeror⸗ 
dentlichem Scharfſinne in die Hände fallen ſollte, ſo erkannte Hr. Prof. 


Ritſchl auch gleich auf den erſten Blick, daß nicht allein der Anfang, 


ſondern das ganze Scholion gleich intereſſant und inhaltsſchwer ſei. Er 
zögerte daher nicht lange, dieſes Scholion der gelehrten Welt in dem vor⸗ 
liegenden Buche, nach allen Seiten hin betrachtet, bekannt zu machen. 
Das Buch ſelbſt nun, von dem uns der Raum und die Tendenz dieſer 
Blätter kaum oberflächlich den Hauptinhalt anzugeben geſtattet, zer fällt, 
nach Mittheilung des Scholions, in zwei Hauptabſchnitte und einen wle⸗ 
derum aus 3 Theilen beſtehenden Anhang, der jedoch keinesweges bedeu⸗ 
tungs⸗ oder gar planlos hinzugefügt iſt, ſondern, in genauer Verbindung 
mit den beiden Haupttheilen des Buchs und dem Scholion ſelbſt ſteht. Der 


erſte Hauptabſchnitt „die Alexandriniſchen Bibliotheken“ über . 


ſchrieben, behandelt (b. S. 7 — 35) in 5 Patagraphen zuerſt das Scho⸗ 
llon, unterſucht die Quellen und die Glaubwürdigkeit deſſelben, belehrt uns 
Über den Antheil des Ptolemäus Phlladelphus an der Begründung der 
All xandr. Bibliotheken und über die Anordnung der ſelben, weiſet uns aus⸗ 
drücklich das Bibliothekarlat des Kallimachus nach, ſtellt die Bücher⸗ 


menge der beiden Alexandr. Bibliotheken auf eineſehr ſcharfſinnige Weiſe feſt, 


und zeigt endlich, daß ſich darin auch nicht griechifche Bücher befunden haben. 


Der zweite Hauptabſchnitt (S. 36—71), ebenſo inhaltsreich und wich⸗ 
tig, als der erſte, führt den Titel: „die Sammlung der Homeri- 
ſchen Gedichte“ und behandelt die Rezenſſon der Homerifhen Gedichte 
durch Piſiſtratus, über die ſchon fo viel hin und wider geſprochen worden 
iſt. In 6 65 wird zuerſt über den muthmaßlichen Zuſammenhang des 
Plautlniſchen Schollons mit den Textesworten des Plautus, und über 
die Abſicht, in welcher der Scholiaft feine Bemeikung hinzugefügt habe, 
geſprochen, hierauf die Anordnung der Homerſſchen Gedichte unter Piſiſtra⸗ 
tus durch die Orphiker Konchylus, Onomakrltus, Zopyrus und Dr: 
pheus nachgewieſen, ferner gefragt und erörtert, ob die Piſiſtrateiſche Ne: 
zenſion eine Ausgabe unter oder vor (wobei dieſes vor im deppelten Sinne 
der Zelt und des Wert hes betrachtet wird) allen andern geweſen fei, hierauf 
das Weſen und die Bedeutung der Piſiſtrateiſchen Unternehmung als „die 
Wiederherſtellung der Ordnung in den Homer. Gedichten, die durch rhap⸗ 
od. Vereinzelung ſich aufgelöf't hatte“, bezeichnet, auf glänzende Weiſe jede 
Bedenklichkelt, die ſich der Annahme für die Bedeutung des Plſiſtrateiſchen 
Unternehmens entgegenzuſtellen ſcheint, widerlegt und endlich dieſe ganze 
Unterſuchung mit dem neueſten Standpunkte der Fragen über Homer über: 
Fache in Verbindung gefege, worauf Hr. Prof, Rieſchl kurz feine eigene 
Anſicht über die Homer. Gedichte vortraͤgt.— 15 

(Fortſetzung in der Bellage.) 


. ðé vv.. 
Mit einer Beilage. 


— Mil: — 
Beilage zu A. 152 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3. Juli 1838. 


— 


(Fortſetzung.) Berichtigung zu Nr. 151, S. 1104, Sp. 1. Der franzöſiſche 
Von dem, wie ſchon angedeutet, aus drei Theilen beſtehenden Anfange Ueberſetzer von Goethe's naturwiſſenſchaftlichen Werken heißt Ch. Fr. Martins. 
bezieht ſich Anhang 1 auf den dritten § des erſten Hauptabſchnittes und 


let mit Bezug auf dis Kalllmachus Bidliothekarlat die chronologiſchen uni A f 
Verhältniſſe der Alexandr. Bibliothekare und ihre Folge feſt. Anhang 2 Univerfitäts:-Sternw arte, 


zu § 4 des erſten Hauptabſchn. gehörend, überſchrieben „die Stichome⸗ Thermometer. 
trie der Alten” behandelt in 3 $S einen überhaupt wenig und in neue= 30. Juni Paremeter e a id. Gewölt. 
rer Zeit namentlich gar nicht beachteten und doch fo wichtigen Gegenftand | 1838 L. J inneres. | äußereh, | niebriger, 


auf das Gründlichſte und weiſet nach, daß die Zählung der Zeilen ſowohl 


zur Beſiſmmung des Umfanges von Scheiftwerken, als auch zum Eitiren Ms. 90 25 931 ir 5 12, : K — - . BUN 
einzelner Stellen angewendet worden ſel. Der drltte Anhang endlich, mit entg. 12 U. 27“ 9 42 17, 9 16. 7 6,7 D 990 8 
i des zweiten Hauptabſchnittes, worin unter Andern gezeigt worden, daß Num 3 u. 27 940 18, 40 T 18, 1] 6, 4 [Sd. 18 : . 
einige Worte in dem Plautiniſchen Scholion Worte eines Grammatikers abb 9 U. 27, 9,50 + 18 0 +18, 8l 2 8 |onD. 23°] 12 


Heliodorus ſeien, in Beziehun ſtehend, führt uns die Grammatiker, die 5 i - 
ſich im Alterthume uhlle —— 9 5 Heltodorus bekannt gemacht haben, Minimum + 133 Marimum 1 18, 1 (Temperatur) Oder ＋ 17, 4 
vor, und thellt uns, fo weit dies möglich war, etwas Näheres über ihre Thermometer. 
Schriften mit. - 3 

Dieſes nun find mit dürren Worten (denn ein ausführlicherer Bericht 
een ene e ga, 975 f 1% 2 T , % 2 1 [a. 8 


Barometer 


3. e. Gewdlk. 


1. Juli Wind. 


1888. 


>. 
inneres, - T Ructes 
nneres zußeres niedriget. 


vollen und an neuen Reſultaten ſo reichen Buche behandelt ſind, und wir „ 9 u 27 10.11 17. 4 15. 9 5, g. 5% Selten 
können nunmehr mit der Verſicherung ſchließen, daß dieſes zwar nicht ſeiten⸗, Mtg 12 U. 87 10,11 18 2 + 18, 2, 2 [N. 20 Nr 
aber inhaltsſchwere Büchlein durch die große Umſicht, den ungewöhnlichen | Rn. 8 U. 27, 10.00 19, 1| 21 7, 2 [Rd. 145 große Wolken 


er > 


Scharſſinn, die glänzende Combinationsgade und die ausgebreitete Gelehr⸗ Abb. 9u.je7 1019) + 18 00 + 14, 9| 8, 4 8. 16 beiter 
ſamkeit, die ſich darin kundgeben, ausgezeichnet, und überdies durch den Mm um + 10,7 Maximum T Zz 1 Tempe Stu Oder T 18, 0 
ſchönen und blühenden Stil, in dem es abgefaßt iſt, ſich empfehlend, gewiß + r arimum ＋ 21, (Temperatur) + 

für einen Jeden eine ebenfo intereſſante und belehrende, als ange⸗ 
nehme Lecture fein wird. — Die äußere Ausſtattung iſt ebenfalls ſehr 
anftändig. — 22. 


Heute wurden Sonnegflecke geſehen. 


— — — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. Druck ven Groß, Barth u, Comp, 


Bekannt m a ch un g. 


Als am 26ften Juli 1837 der Königl. Gonfiftoriatrath und Superintendent Wunſter ſeln 60 jähriges Jubiläum feierte, hatten viele friner 
Verehrer und Freunde ihre Theilnahme an dieſem Feſte dadurch bewieſen, daß fie die Summe von 1000 Thalern zuſammenbrachten und ſoſche in einen 
ſchleſiſchen Pfandbrief umſetzten, welcher dem Jubilar mit der Beſtimmung überreicht wurde, daß damit eine, feinen Namen tragende Stiftung b:grün: 
det, und die Art, wle dieſelbe ins Leben treten, welcher Zweck damit erreicht werden ſolle, ihm ſelbſt überlaſſen weide. Ehe der verehrte Greis ſich noch 
hlerüber beſtimmt hat erklären können, iſt er durch den Tod feiner irdiſchen Wirkſamkeit entrückt, und der gedachte Pfandbrief von 1000 Rthlr. befin⸗ 
det ſich noch in der Verwahrung des unterzeichneten Presbyteril. Daſſelbe fühlt ſich nicht berechtigt, elgenmächtig über dieſe Summe, fo wie über die 
damit zu begründende Stiftung zu verfügen. Es halt es vielmehr für das Angemeſſenſte, daß Diejenigen, welche den Fond zu jener Stiftung zuſam⸗ 
mengebracht haben, auch dei dem Beſchluſſe darüber zugezogen werden müſſen, auf welche Weiſe im Sinne und nach der wahrſcheinlichen oder erwels⸗ 
lichen Abſicht des ſeeligen Wunſter jener vorhandene Fond angelegt werden ſolle. Zu einer Berathung hierüber haben wir den Freitag, den 6. Juli 
d. J. beſtimmt, und laden hiermit alle diejenigen, welche zu der Wunſter ſchen Stiftung Beiträge geleſſtet haben, ergebenſt ein, ſich am gedachten Tage, 
Nachmittags um 3 Uhr, im kleinen Saale der Kaufmannsbörſe einzufinden, wozu wir die Bemerkung beifügen, daß die Nichterſchelnenden dem Beſchluſſe 
der Mehrheit der Erſchienenen für beitretend erachtet werden müſſen. Breslau, den 24. Juni 1838. 


Das Presbyterium der Hofelrche. 


ls G f Heute, Dienstag, findet die zweite Soirée] ſchrift folgender Maßen angezeigt wurde: „Unter 
Kro N ar en. im Garten des Herrn Liebich statt. vorſtehendem Titel erſcheint ein Werk, welches nicht 

Sonntag den 8. Juli mi hoher Genehmigung Bialezki. 23 ee giſchſchtlichen, erd⸗ und 
roßes £ ſeßen mit Armbrü r Ä ĩð2 ni 2 Eee TEE natur un igen Erläuterungen, welche zum Ver⸗ 
Cone 5 Auf 30 uhr. Für die 8 Im Beilage der Tpeiffinafhen Buchhand“ fändniſſe der heiligen Schrift (des A. u. N. Te- 


: in Münſter iſt erſchienen und bei G. P. ſtaments) erforderlich ſind, ſond 

Schleß⸗ Apparate iſt deſtens geſorgt. Billels 3 lung in x ſind, ſondern auch alle Glau⸗ 
aa \ d Iz, Max und Komp., und in den übri⸗ z S 0 

20 Sgr., die jedoch nicht die Anzahl 40 überſtei⸗ 1 Bruslau's zu haben: bens⸗ und Sittenlehren umfoßt, in fo fern dieſel⸗ 


gen dürfen, werden ausgegeben bel Guſtav Rich⸗ 6 den durch Stellen der Bibel belegt werden können. 
ter, Büchſenmacher. Oberſtraße, im goldnen Baum. Beurt h eilun 9 Die Verfaſſer haben aus den b.ſten Quellen 


i der geſchöpft, und können um fo Gediegenerts | iſt 
Entbindungs = Anzeige. R 5 5 n 8 9 aten, 
. Mel, dn 2 übe mus meine un due, Hermeſiſchen Philoſophie, ua n e ll h n , Gen 
b. uf l d glüd: P 0 ſtanden ebenbei iſt ihre Abſicht, mit d s 
geb. Ulrich, von einem Knaben leicht und glü mit Beziehung m: ne 
ee end pn lichſten Reichhaltigkeit zugleich auch möglichſte Kürze 


das N 

und Freunden flatt beſonderer Meldung ergebenſt G auf x EN zu verbinden, 55 
anzeige. Breslau, den 2. Juli 1855 | Verhältniß der Philoſophie zum Wir ſind der Meinung, daß ein ſolches Unter⸗ 
C. F. G. Kärger. Chriſtenthume. f nehmen einem vielfach gehegten Wunſche eniſpre⸗ 
ze rin bene T Von Ber wer > en beſonders junge Seelen⸗ 
Entbindungs⸗ Anzeige. orger darauf aufmerkſam machen zu müſſen, in⸗ 
Heut früh um 10 Uhr wurde meine liebe Frau Albert Kreuzhage. dem ihnen dieſes Werk bei Verkündigung des gött⸗ 
Sophie, geborne Delhafen, von einer gefunden Gr. 8. 1838. Geheftet. 10 Sgr. lichen Wortes gewiß die be ſten Dienſte leiſten mird. 


Tochter ſchnell und glücklich entbunden. 5 7 
Petersiwaldau bei Reichenbach, den 29. Juni 1838.| Im Verlage von G. J. Manz in Regent: a an: 
burg ' Bd „. Aderhol Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 

Schnelder, Pater. n Freie ien Weſß's Kinderfreund, 4 Bde., 20 Sgr. Albina, 


Todes ⸗ Anzeige. 5 7 . T buch für Reiſende in d. ſächſ. Schweiz mit 

Das heut Morgen um 8 Uhr erfolgte Dahin⸗ Für alle Beſitzer von Allioli's e Pe f. 25 Sgr. 
ſcheiden meines gelſebten Mannes und trsueften heiliger Schrift. Muſeum dis Wundervollen m. 20 Kofn., 10 Sgr. 
Freundes zeige ich tlef gebeugt meinen Verwand⸗ Wörterbuch, allgemeines, der heiligen Biblia hebraica ed. Hahn, Hibfzbd., faſt neu, 


25 Sate e x Schrift. Herausgegeben von einem 1 Nttir. 
Nu, 9 * . . 2 7 
N Maria Freiin v. 1 Vereine katholiſcher Geiſtlichen. Lr Bd. 
6 


geb. Gräfin v. Strachwi Auch u. d. Titel: Allgemeines Wörter⸗ 8 ge nr es ee 

— — — — — ; i Fried. Helbin ien⸗ 
® utigen Abgange don B buch d. h. Schrift. Ein Supplement: Ze j 
Salben empfehle ac mid und meine Fenn] band zu allen Wibelausgaben nach der 5 eee e erklären wir 
allen Verwandten und Freunden zum freundſchaft⸗ Vulgata, beſonders aber zur h. Schrift die ihm ertheilte und noch in ſeinen 
lichen Andenken. von Dr. J. F. Allioli. 2r Theil. Händen. befindliche Vollmacht für er: 


Breslau, den 1. Juli a pb Btefär. Mit chronolog. und hiſtor. Tabellen. gr. loſchen. . 


„ul 84 Tylr. 9 Gr. (Preis des ganzen |. Breslau den 27. Juni 1838. 
Tbeater⸗Nachelcht. Werks von 2 Bänden 2 Thlr. 15 Gr.) E. Poe niſch & Komp. 
Dienſtag. „Hutmacher und Strumpfwirker.“ Mit Freuden kündigen wir die Vollendung 5 
Poſſe in 2 A. von Hopp. Muſik von A. eines Werkes an, welches gleich bei feinem Er- Schutt kann geholt werden Büttnerſtraße am 
Müller. a ſcheinen von einer ſehr geachteten katholiſchen Zeit⸗Schlachthofe. . 


vor dem Herrn Sadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel ange ſetzt 


anberaumt. 


Bekanntmachung. 
wegen des Verkaufs alter Akten zum Einſtampfen. 
Es ſollen circa 50 bis 60 Centner alter Akten 
im Termine ; 


den 25. Juli o. Vormittags um 10 Uhr 


vor dem Königlichen Regierungs-Sceretäir Fend⸗ 
ler im Regierungs⸗Gebäude, unter Bedingung des 
Einſtampfens, meiſtbietend verkauft werden. 

Die zu verſchiedenen Regiſtratuten "gehörigen 
Akten befinden ſich theils in einem Zimmer neben 
der directen Steuer⸗Controlle im Regierungs⸗Hin⸗ 
terge bäude, theils in dem ehemaligen Lokale für 
den Haupt⸗Kaſſen⸗Diener im Hinterhofe, auf glei⸗ 
cher Erde, rechts an der Seiten⸗Ausgangs⸗Thüre 
und können, wenn ſich die Kaufluſtigen deshalb bei 
dem obgenannten Königlichen Commiſſarius mel: 
den, auch ſchon vor dem daſelbſt abzuhaltenden, 
öffentlichen Bietungs⸗Tetmine in Augenſchein ge⸗ 
nommen wecden, fo wie ihnen derſelbe auf Wer: 
langen zugleich die Übrigen ſpezlellen Bedingun⸗ 
gen bikannt machen wird, 

Breslau, den 15. Juni 1838. 

Königliche Regierung. 
: v. Merckel. 
f Bekanntmachung, 
wegen Verkaufs elner Waldparzelle in der Ober⸗ 
förſterei Ottmachau, das Mittelwaldſtück bei 
Oppersdorf genannt. 

Die bei Oppersdorf im N:iffer Kreife belegene 
Forſtparzelle, das ſogenannte Miitelwaldſtück, von 
42 Morgen 32 Q Ruthen Flaͤchen⸗Inhalt, fol 

am 13ten Auguſt d. J. 
Vormittags von 9 b's 12 Uhr in loco Oppers⸗ 
dorf nochmals öffentlich ausgeboten werden. 

Die Veräußerungs⸗ Bedingungen, welche Kauf: 
luſtige zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Forſt⸗ 
Regiſtratur einſehen können, werden in dem ici: 
tatlons⸗Termine beſonders bekannt gemacht werden. 

Oppeln, den 23. Juni 1838. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwaltung der direkten 

Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt: Gericht hleſiger 
Reſidenz iſt in dem über den Nachlaß der am 17. 
December 1823 verſtorbenen Ehefrau des Schnal⸗ 
lenfabrikanten Lapoirie Marla geborne Schmidt, 
vormals verwittweten Torchiana, eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquldations⸗Prozeſſe einen Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller 
etwaigen unbekannten Gläubiger, namentlich der 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten verehelichten 
Dupondith, Maria Catharina gebornen Torchlana 
au 5 


den 8. Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr 


worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläffige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Schulz, 
Mülert J. und Ottow vorgeſchlagen werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftilchen Beweismittel beizubringen, 
demnächſt aber die weitere rechtliche Einleltung der 
Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen und 
mit ihren Forderungen nur an Dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 


Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwleſen 


werden. f 
Breslau, den 3. April 1838. 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
I, Abtheilang. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des am Lehmdamm 


“sub Nr. 11, vormals Vineenz⸗Jurisdiktion, sub 


Nr. 108 belegenen, zum Prinz von Preußen ge⸗ 
nannten Grundſtücks, deſſen Taxe nach dem Ma⸗ 
terlalwerthe 10154 Rthlr. 19 Sgr. 8 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 6 pt. aber 6083 Rtir. 
Sgr. beträgt, haben wir einen Termin auf 
deß 26. Oktober c. Vormittags um 


m 11 Uhr 
vor dem Heren Stadtgerichts⸗Rath Sack, im 
Partelenzimmer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts 
Die Taxe und der neuſte Hypothe⸗ 
kenſchein können in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 5 9 

Breslau den 18. Mir; 1888. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


zungsertrage zu 5 pCt. aber 7753 Rtlr. 
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Bekanntmachung. 


» 
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Zum nothwendigen Verkauf des sub Nr. 844 
Hummerei Nr. 16 belegenen Canditor Johann 
Gotifr. Thiem ſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach 


der Durchſchnitts⸗Taxe auf 10,361 Rthlr. 2 Sge. 
7 Pf., haben wle einen Termin auf i 
den 13. November d. J., Vormittags um 
11 Uhr, 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Lühe an⸗ 


geſetzt. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken ſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 
1) Die Freigartner Nikolaus Koſcheck ſchen Erben, 


2) Die Anna Marla verehelichte Schuhmacher 


Hanke, 
3) Die Stadtrath von Nimptſchſchen Erben, 
4) die Magazinier Carl Gottfried Ullmann⸗ 
ſchen Kinder, 
5) die Erben der verehel. Kaufmann Geier, 
geb Ullmann, 
6) der Partikuliee A. W. S. Schilling, 
7) die Erben der Caroline Friederike Eleonore 
Jäckel, f 
mit vorgeladen. 8 
Breslau, den 30. März 1838. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
N 1. Abtheilung. N 
v. Blankenſee. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum Verkauf des sub Nr. 44 auf dem Vin⸗ 
cenz⸗Elbing Nr. 7, neue Junkernſtraße belegene 


Grundſtück, deſſen Taxe nach dem Materialien⸗ 


werth 7974 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf., nach dem Nut⸗ 
14 Sgr. 
beträgt, haben wir einen Termin auf . 

den gten Oktober d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Lühſe im Par⸗ 
teien⸗Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt: Gerichts 
anberaumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in der Regliſtratur eingeſehen werden. Zu 
dieſem Termine wird die Maria Magdalena, ver⸗ 
wittwete Paſtor Pech geb. Brun modo deren 
Erben oder Ceſſionarien mit vorgeladen. 

Breslau den 6. März 1838. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſi denz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten und beſten Be: 
ſchaffung nachſtehender Gegenftände für hleſige Kö⸗ 
nigliche Garniſon⸗Anſtalten, als 

für 4000 Scheffel Steinkohlen, 

1800 Pfund Lichte, a 
2000 Pfund gereinigtes Rüböl, pro 1839 
197 Buch ordinair Papier, und 
624 Stück Federn, 

19 Quart Dinte 

für 400 Klaftern weſches Scheitholz, Preußiſch 

Maaß pro 1840, 
ingleichen wegen Ermittelung der billigſten Wäſch⸗ 
löhne für Beltwäſche und Handtücher, auch wegen 
der Fuhrlöhne für Abfuhre des Gemülles, Kothes, 
Eiſes und Schnees, und für Anfuhre des Holzes 
und der Kohlen aus den Niederlagen in die ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten pro 1839, hat die unterzeich⸗ 
nete Verwaltung f 

den 13. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
e nen Lizitations-Termin in ihrem Geſchäftslokale 
Nr. 175 auf der Hochſtraße allhier angeſetzt, 
welches für diejenigen, fo dieſe Lieferungen und 
reſp. Leiſtungen theilwelſe zu übernehmen wünſchen 
und gehörige Sicherheit leiſten können, hierdurch 
öffentlich zur Kenntniß gebracht wird. a 

Schweidnitz den 20. Juni 1838. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Pezold. 


m A 
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Verkaufs Anzeige. 

Die bel dem Kaufmann und Pfandverleiher 
Joſeph Hentſchel hieſelbſt eingelegten, und feit 
6 Monaten verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold 
und Silber, Tüchern und Kleidungsſtücken, ſollen 
auf 

den 13. Auguſt d. J., Vorm. um 8 Uhr, 
in der Wohnung deſſelben meiſtbletend verkauft 
werden. x 

Alle, welche bel dem ic. Hentſchel Pfänder nie: 
dergelegt haben, werden hierdurch aufgefordert: die⸗ 
loben vor dem Auktions⸗Termine einzulöſen, oder 
wenn fie gegen die kontrahirte Schuld gegründete 
Einwendungen zu haben vermeinen ſollten, ſolche 


dem Gericht zur weitern Verfägung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke 
verfahren, aus dem elnkommenden Kaufgelde der 
Pfandgläubiger wegen feiner in dem Pſandbuche 
eingetragenen Forderung befriedigt, der etwa ver⸗ 
bleibende Ueberſchuß aber an die Armenkaſſe ab⸗ 


geliefert, und demnächſt Niemand weiter mit Eins 


wendungen gegen die kontrahirte Pfandſchuld, ge⸗ 
hört werden wird. a 
Neurode, den 2. Mai 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Held. 
TT.. wm ae ine 


x Edikeal - Citation. 
er Carl Mathias Brychey aus Nikolai in 
Oberſchleſien, geboren den Hu Oktober 1799, wel⸗ 
cher im Jahre 1822 in Bilig in Oeſterreich⸗Schle⸗ 
ſien die Seifen ſieder⸗Profeſſion ausgelernt und 
ſich von dort aus in demſelben Jahre auf die 
Wanderſchaft begeben, ohne bis jetzt von feinem 
Leben oder Aufenthalte eine Nachricht gegeben zu 
haben, wird auf den Antrag feiner Mutter, der 
Marie verw. Brychey, geb. Kotula, jetzt wleder 
verehel. Stenzel und ſeiner Geſchwiſter, der Marie 
verehel. Grenzaufſeher Weniger, des Sattlers 
Wilhelm Beychey und der Charlotte verehel. Pfef⸗ 
ferklchler Kluge, nebſt feinen etwa zurückgelaſſenen 
unbekannten Erben, hierdurch vorgeladen, ſich in⸗ 
nerhalb neun Monaten, ſpäteſtens aber in dem 
auf den s 

28. September 1838 N. M. 2 Uhr 
hleſelbſt angeſetzten Termine perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, und weitere Anträge zu erwarten, 
unter der Verwarnung, daß er ſonſt fur todt er⸗ 
klärt und dıffen Vermögen feiner Mutter und ſel⸗ 
nen Geſchwiſtern, als den nächſten Erben, über⸗ 
wieſen werden ſoll. 

Nikolai, den 20. November 1837. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗Pleßer Stade: Gericht. 

Kaminski. 


Bekanntmachung. 


Zu Weihnachten dieſes Jahres werden nachſte⸗ 
hende hieſige Stadtobligationen à 100 Mthlr. zu 
4 pCt., und zwar: 3 

1) Nr. 1. 11. 23. 28. 40. 351. 354. 365. 

371. 375. 383. 391. 549. 1035. 1039. 

1044. 1304. 1323. 2194. 2209. 2218, 

2220. 2344. 2347. 2351. 2362. 2386. 
2) Litt. A. Nr. 38. 51. 52. 59. 
3) Litt. B. Nr. 4. 7. 12. 20. und 73. 
eingezogen und bezahlt. Es werden daher deren 
Inhaber hiermit aufgefordert, ihre Stadtobligatlo⸗ 
nen zu Weihnacht en a. c., gegen Bezahlung des 
Kapitals und Zinſen, unſerer Kämmereikaſſe ab⸗ 
zugeben, wibrig nfals fie zu gewärtigen haben, 
daß 8 Tage nach Weihnachten d. J. Kapital und 
Intereſſen auf ihre Köften und Gefahr ad De- 
positum des hieſigen Königl. Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
tichts werden eingezahlt werden. . 

Neiſſe den 20. Juni 1838. 
Der Magiſtrat. 


— ä — 


Bekanntmachung. 


Der Brennereibefiger Anton Scholz in Grenzen: 
dorf hieſigen Kreiſes beabſichtigt auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden und daſelbſt entſpringenden 
Waſſer zu ſelnem elgenen Bedarf eine Mahlmühle 
mit einem oberſchlagigen Waſſerrade neu zu er⸗ 
bauen. . 25 

Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach $. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerbalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im birfigen Königlichen Landräthlichen Amte 
zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dle⸗ 
fer Friſt Niemand welter gehört, ſondern die lan⸗ 
des polizeiliche Conceſſton Höhen Orts nachgeſucht 
werden wird. 0 

Glatz, den 15. Juni 1838. 

Königliches Landtäthliches Amt. 
F ̃ ˙ . 12 
Bekanntmachung. 

Die Ehelcute, Bauergutsbeſizer Joſeph Bitt⸗ 
ner und Caroline geborne Bittner, verwittwet 
geweſe Hanke zu Heinersdorf, haben durch Wer 
trag vom 26. April 1838 die zwiſchen ihnen nach 
dem zu Heinersdorf geltenden Statut eintretende 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Frankenſtein, 22. Juni 1838. 5 

Königlich Land⸗ und Stadtgericht. 
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Die Haupt⸗Direction des polniſchen Landes⸗Kredit-Vereins. ö 
„Zu Folge eingereichter Geſuche um Ausſtellung und Auslieferung der Duplikate zur Vertre⸗ 


tung nachſtehender verbrannter, vernichteter und verlorener Pfandbriefe: 


Littr. B. Nr. 162364 von 5000 Poln. Gulden, nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
5 1835 angerechnet. 
B. Nr. 193372 von 5000 wovon jedoch die Zinscoupons im Beſitze des 
a Eigenthümers ſind. N 5 
C. Nr. 112075 von 1000 = „nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 


1833 an gerechnet. 
C. Nr. 147877 von 1000 nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des Jahres 
D. Nt. 122782 von 500 


D. Nr. 124903 von 500 

D. Nr. 124910 von 500 
D. Nr. 126974 von 500 

D. Nr. 128616 von 500 
D. Nr. 130246 von 500 

E. Nr. 51507 von 200 


Die Haupt: Direction, in Gemäßheit des Artikel 124 der Geſetze des Landes⸗Credit⸗Vereins 
de dato 1/13. Juni 1835 fordert hiermit alle diejenigen auf, die etwa im Beſitze der mit obigen 
Nummern bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗ 
recht auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung derſelben bei der Haupt: Direction in Warſchau 
einzukommen, und zwar längſtens binnen dem Laufe Eines Jahres gerechnet, vom Tage an des er⸗ 
ſten Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den öffentlichen Blättern, widrigen Falls beſagte 
Pfandbriefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werthlos erklärt, und demnach durch Duplikate zu 

unſten der Geſuchſteller erſetzt werden. 
Warſchau, den 12/24. November 1837. 


Mitglied des Staatsrathes Präſident Morawski. 
General⸗Secretair der Haupt⸗Direction Drewnowski. 


chen Verſteigerung dieſer Hölzer, gegen gleich baare 
Bezahlung, iſt ein Termin auf Mittwoch den 
11. Juli d. J., Vorm. 8 Uhr, im Vorwerk 
Charlottenthal anberaumt, wozu Kaufluſtige vor⸗ 
geladen werden. 95 
Goſchütz, den 23. Juni 1838. ; 
; Haaß, Oberförſter. 


Durch den bevorſtehenden Abgang des Herrn 
Superintendenten und Pastor primarius Falk 
iſt an unſerer evangeliſchen Kirche das Diaconat 
erledigt, womit nebſt der Amtswohnung ein firirter 
Gehalt von 420 Rthlrn. jähriſch verbunden fein 
wird. Wählbare Kandidaten fordern wir hierdurch 
auf, ſich möglichſt bald und längſtens binnen vier 
Wochen zu einer Probepredigt zu melden. 

Landeshut, den 28. Juni 1838. 

5 Das Presbyterium. 


Bekanntmachung. 
Die am fürſtlichen Park hieſelöſt belegene, maſ⸗ 
Fo gebaute, mit allen Apparaten und Utenſilien 
vollſtändig verfihene Wachs wagren⸗Fabrik, in wel⸗ 
cher ſich auch eine hoͤchſt bequeme Wohnung für 
den Pächter befindet, und wozu auch ein großer 
Garten zum Bleichplan gehört, ſoll zufolge hoher 
Beſtimmung Sr. Durchl. des regierenden Fürſten 
zu Anhalt⸗Köthen⸗Pliß vom 1. Januar 1839 ab 
verpachtet werden. Die näheren Bedingungen kön⸗ 
nen bei der unterzeichneten Rent⸗Kammer hie ſelbſt, 
fo wie auch bei dem Tuchkaufmann Herrn A. L. 
Strempel zu Breslau, Ellſabet⸗Sttaß: Nr. 11, 


* 
* 


* 


* 


nebſt Zinscoupons vom 2. Semeſter des 


Jahres 1833 angerechnet. 
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Bekanntmachung. 
Wegen der erfolgten Dismembration mehrer zut 
Königl. Privatherrſchaft Erdmannsdorf gehörig ge⸗ 
weſenen Vorwerks⸗Aecker, ſollen die dadurch über⸗ 
zaͤylich gewordenen Viehbeſtände, namentlich: 
eine Heerde von 1500 bis 1600 Stück ge ſun⸗ 
der Mutterſchaafe, Sprungböcke, Hammel und 
Lämmer von veredelter Race, 
6 Stück Ackerpferde, 
8 Zaugochſen, 
8 Milchkühe, 
1 Stammochſe, Schweizer Abkunft, 
9 Stück Jungyleh, 
am Mittwoch den 4. Juli a. c. von Morgens 25 
9 Uhr ab, auf dem hiefigen Amtshoſe öffentlich 
meiſibietend gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant und unter der Bedingung fofortiger Mit⸗ 
nahme der erkauften Stücke verſteigert werden. 
Erdmannsdorf, den 26. Juni 1838. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


jederzeit eingeſehen werden. 
Pleß, den 26. Mai 1838. 
Fürſtlich Anhalt⸗Köthen⸗ Pleß ſche 


Rent⸗Kammer. 


a Bekanntmachung. 

Die Thellung des Nachlaſſes der zu Roſenberg, 
Neuſtädter Kreifes, verſtorbenen Bauer Michael 
und Cecilia Hupkaſchen Eheleute, wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, und werden dle unbekannten Gläu⸗ 
biger aufgefordert, fi binnen der geſetzlichen Friſt 
bier zu melden und ihre Forderungen nachzuweil⸗ 
ſen, oder zu gewärtigen, daß ſie ſich mit ihren 
Forderungen an die einzelnen Erben werden hal⸗ 
ten müſſen. 5 

Neuſtadt, den 7. Juni 1888. 

Das Gerichts⸗Amt Simsdorf. 
Walter. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da die Hypotheken⸗Bücher über die bäuerli- 
chen Wirthſchaften auf den Rittergütern Merzdorf 
und Beerwalde, Hoyerswerdaer Kreifes, nicht ausrei⸗ 
chend ſind, die Legitimation der bäuerlichen Wir⸗ 
the ſo vollſtändig nachzuweiſen, daß aus denſel⸗ 
ben hervorgeht, daß bei den daſigen Auseinander⸗ 
ſetzungen keine unbekannten Intereſſenten concur⸗ 
riten, fo wird in Gemäß heft des §. 25 der Ver: 
ordnung vom 30. Juni 1834 die daſelbſt ſchwe⸗ 
bende R:gulicung und Separation hierdurch öffent: 
lich bekannt gemacht, und werden alle unbekann⸗ 
ten Intereſſenten, welche hinſichtlich der bäuerlſ⸗ 
chen Nahrungen zu Merzdorf und Beerwalde da⸗ 
bei ein Intereſſe zu haben glauben, hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich den 1ſten September dieſes Jahres 
Nachmittags 2 Uhe in der Wohnung des unter: 
zeichneten Commiſſarius zu Rothenburg zu mel⸗ 


Bekanntmachung. 

Ein gut kultivirter Garten, zu Obſt⸗ und 
Grmüfe = Bau geeignet, mit engliſchen Anlagen, 
einem maſſiven Wohn: und Glashauſe und den 
nöthigen Nebengebäuden, die ſich ſämmtlich in gu⸗ 
tem Bauſtande befinden, verſehen, in der Nähe 
einer der größten Provinzialſtädte Schleſiens und 
in ſchöner Gegend belegen, iſt wegen Famillen⸗ 
Verhältniſſen billig zu verkaufen: und das Rä⸗ 
here bei der Expeditſon dieſer Zeitung auf porto⸗ 
freie Anfragen zu erfahren. 


Auktion. 
Wegen Wohnortsveränderung werde ich 
Mittwoch den 4. Vormittag von 9, und 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, Ring 
Nr. 22, Meubles, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe, verſchiedene Sachen zum Gebrauch 
und eine Parthie Bücher, wobei Black⸗ 
walls Herbarium mit illum. Kupfern, ver⸗ 
ſteigern. Pfeiffer, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Da die Hypotheken⸗Bücher der bei den Ritter⸗ 
gütern Jahmen und Dürrbach mit Zubehör befind⸗ 
lichen, bäuerlichen Wirth nicht ausreichend ſind, die 
Legitimatton derſelben volftändig nachzuwelſen, und 
darzuthun, daß bel den dafigen Auselnanderſetzun⸗ 
gen keine unbekannten Intereſſenten concurriren, 
fo wird in Gemäßhelt des $ 25 der Verordnung 
vom 30. Juni 1834 hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß die Dlenſt⸗Ablöſungen, Regulirungen, h 
Gemeinheitstheilungen und Scparationen auf den den, und ſich zu erklären, ob ſie bei Vollziehung 
tombinirten Gütern Jihmen, Dürebach, Koſchel, der abzuſchließenden Rezeſſe zugezogen ſein wollen. 
Oelſa, Kringelsdorf und Eselsberg, Jahmenſchen An: Diejenigen, welche ſich dis dahin nicht mel⸗ 
theils, von unterzeichnetem Comm ſſario bearbeitet den, müſſen die vorerwähnten Regulirungen und 
werden, und werden daher hierdurch alle unbekann⸗ Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen, und 
ten Intereſſenten, welche hinſichtlich der bäuerli⸗ können ſelbſt im Fall elner Verletzung ſpäter mit 
chen Nahrunzen vorgenannter Orte ein] Intereſſe ihren Anſprüchen nicht gehört werden. 


Es find ſieben gebrauchte Fenſter, noch gut im 
Stande, billig zu verkaufen und das Nähere zu 
erfahren beim Tiſchler⸗Meiſter Herrn Beckmann, 
Taſchenſtraße Nr. 6. 1 


Neumarkter Zwieback 
iſt wieder angekommen Schmiedebrücke Nr. 34, 
im Gewölbe. 


zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſich am Rothenburg, den 25. Juni 1888. ———kͤ — 
1. September dieſes Jahres, früh 9 uhr, in der Der Königl. Oekonomie⸗Kommiſſarius Mineral Brunnen, 
Wohnung des unterzeichneten Commiſſarii zu Ro: von Jagemann. Juni Füllung. 

„ , Die erwartete Sendung von Marienbader Kreuz 
ſich zu erklären, ob ſie bel Vollziehung der über Holz verkauf. und Egenbenag, Jupt⸗ Nia a Ip IRAR &t= 


dieſe Auseinanderfegungen abzuſchließenden Rezeſſe Am 13. Juli Vormittag von 10 Uhr ab ſol⸗ 
zugezogen ſein wollen: diejenigen, welche ſich bis len auf dem Königl. Holzhofe zu Grüntanne, eine 
dahin nicht melden, mäſſen die voterwähnten Aug: | Meile von Ohlau entfernt, circa 819 Klaftern 
einanderſetzungen egen ſich gelten laſſen, und fün- Holz verfchiedener Sorten in größeren und kleine⸗ 
nen dieſelben, fo im Fan einer Verlegung, ſpä⸗ ren Looſen öffentlich an den Melſi bietenden ver: 


halten und empfehle gleich zeltſg: Kiſſinger Ragozzi⸗, 
Adelheidsquelle, Piülnaer und Saldſchützer Bitter⸗ 
woſſer, fo wie Cudowa⸗, Re nerzer (laue Quelle) 
und Ober⸗Salzbrunn zu gütiger Beachtung. 
0 x W. Neumann, 


ter nicht mehr anfechten. kauft werden, wozu das holzbedürftige Publikum 8 „Bluͤcherplatz. 
99 den 25. Juni 1838. hiermit eingeladen wird. Der Zuſchlag erfolgt ſo⸗ u in 3 Mohren am cherplatz 
Der Königliche Dekor omie⸗Kommiſſarius It: zu 2 1 et Be ’ Bon Se 
1 berſteigen, und ift Beſtbietender gehalten, ein Vler⸗ RER R 
v. Jagemann, tel pins Gebots an dem im Termin anweſenden Neuen engl. Jäger Heeringen 
1 | gorfirendanten Geisler als Angeld zu bezahlen. erhalte ich ununterbrochen auwöchentlich friſche Zus 
Bekanntmachung. a Scheidelwitz, den 28. Juni 1838. ſendungen in ene kann bei Abnahme 
Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Schwenzner Königl. Forſt⸗Juſpektlen. — e die billig 0 N Pal Ratten . le ce 
und deſſen Eheftau Johanna geborne Ender zu * von Rochow. welſe die billigsten C. J B 
Noſenthal, haben die nach dem Wenceslaiſchen Polz⸗ Verftelgerung. 5% 5. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 


20 Stämme Bauholz werden 
wohlfeil verkauft bei ARE 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Trepper 


Kirchenrecht auf den Fall der Vererbung eintre⸗ In dem zur freien Standesherrſchaft Goſchütz 
tende Gütergemeinſchaft, laut gerichtlichen Vertra⸗ gehörigen Vorwerk Charlottenthal, ſind folgende 
des vom 30. Mai 1838 ausgeſchloſſen, welches Nut- und Schirrhölzer zum Verkauf vorräthig: 
hiermit bekannt gemacht wird. 128 Stämme ſtarkes Birkenholz, 83 Stämme 

Breslau, den 2. Juni 1838. Erlen, zu Bohlen und Brettern geeignet, und 90 
Das v. Haug witz ſche Geticht über Nofenthal | Birkenſtangen zu Stellmacherholz. Zur öffentli⸗ 


— 1114 — 


Der gänzliche Ausverkauf 
von Mode⸗Waaren, bei bedeutend herabgeſetzten Prei⸗ 


fen, wird ununterbrochen fortgeſetzt 


bei L. 


2090600800:00000002080000) 


a  Herrjchaft:Berkauf, & 


Da ich das Majorats⸗Lehn Pitſchen bei 8 
Schweidnitz künftig zu meinem Wohnort zu 12 
machen gedenke, fo bin ich geſonnen, wegen 
der Entfernung die in Oberſchleſien zwiſchen N 
Neiſſe und Koſel belegene Allodial⸗Heirſchaft — 
Züͤlz in einem am 6. Auguſt c. Vor: 
mittags um 9 Uhr zu Breslau im 
Hotel de Silesie ſtaltfindenden freiwilligen 
Termine an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
zu verkaufen, und im Falle eines annehm⸗ 
lichen Gebots den Zuſchlag ſofert zu er⸗ 
theilen. : 
Es beſitzt dieſe Herrſchaft über 7000 Rtlr. 
ſicher eingehender, unftreitiger jährlicher Zin⸗ 
fen. und Hebungen, und mehr als 1000 
Rthlr. ſteigender und fallender; ein großes 
maffives Schloß mit eleganten Sälen und 
Zimmern, einem Altan, Thurm⸗ und Zier⸗ 
garten; zwei Vorwerke mit 1200 Morgen 
des beſt 'n Welzenbodens; 2400 Morgen 
Forſten; 250 Fuder Heuſchlag; große Teich⸗ 
ſiſcherei und die Jagd auf den Feldmarken 
von zehn Dorfſchaften und der Stadt; das 
Mauthrecht; ein großes Brau⸗ und Brenn: 
Urbar; große Ziegelei; Mergelgruben; Ju⸗ 
risdiktion und Patronatsrecht; einen nahen 
und ſichern Abſatz der Produkte. 
Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht bereit, bei mir zu Schloß Zülz und in 
Breslau bei meinem Schwager, Hen. Auguſt 
von Mont bach, Altbüßer⸗Straße Nr. 11, 
und bei dem Hen. J iſtizrath Gräff, Her⸗ 
renſtraße Nr. 29, wo auch die landſchaftliche 
Tore, ein Anſchlag, das gerichtlich attıflirte 
Zinsregiſter und die Reluitions⸗Rezeſſe ein⸗ 
geſehen werden können. b 
Schlotz Zülz, den 17. Juni 1888. 
Anton Marla Graf von Ma⸗ 
tuszka und Toppolczan, Frei: 
herr von Spättgen, Majoratsherr 
auf Pitſchen, Erdherr auf Zülz. & 


Wocgesseegagessesesgses 
Fuͤr Haushaltungen. 


Eine neue Sendung von der ſehr nutzbaren, be: 
liebten Berliner und engliſchen gelben Steg: Self. 
iſt wieder angekommen und offerirt ſolche billigſt: 
; Ro b. Mellen, 

29 8 Nikolai⸗Str. Nr. 13, gelbe Marie. 
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Ein als Aktuarius erſter Klaſſe geprüfter jun⸗ 
ger Mann, verheirathet und mit vorzüglich guten 
Führungs- Atteſten verſehen, wünſcht ein Unter: 
kommen. Das Nähere iſt durch das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe 


zu erfahren. 


Das Dominium Ludwigsdorf bei Oels wünſcht 
feine Brau- und Brennerei nebſt dem Withe⸗ 
hauſe auf 3 Jahre zu verpachten. Ein unterneh⸗ 
mender, kautionsfähiger Mann kann ſich jederzeit 
bei dem Herrn Amtmann Franke in Ludwigs⸗ 
dorf melden, und mit ihm die vorläufigen Bedin⸗ 
gungen biſprechen. g 


Gleiwitzer eiſernes Koch- und Brat- 
geſchirr, mit neuer dauerhafter Emaille, 
und auch rohes verkaufen billig: 

Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Ein brauner Hengft mit weißem Feſſelgelenk, 
ſchen Geſtüts von dem Nat onal⸗ Araber 
Rokla und einer engliſchen Volblutſtute, ver 
Fahre alt if zu verkaufen, und das Nähere zu 
erfragen Wauſtraße Nr. 5. 
Breslau, den 22. Juni 1838. 


Der viertellährige Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte 


1 Thaler 20 Sgr., für die 


Zeitung allein 1 Thaſer 7½ 


Schleſiſchen Ehronik (Mmelusive Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr. 


Oppenheimer, 


Ring Nr. 2. 


Heute Dienſtag, den Sten d. M. findet bei 
mir eine muſikaliſche Abend- Unterhaltung nebſt 
Gartenbeleuchtung ſtatt. Um 9 Uhr wird aufge⸗ 
führt: großes Poutpourri von Strauß, wozu 
ergebenſt ein ladet: 

Menzel, Koffetier vor dem Sandthor. 


Großes Horn⸗Concert 
von dem Muſik⸗Chor der ten Schützen⸗Abthellung 
findet heute, Dienftag, den 3. Juli (bei günſtiger 
Witterung) in meinem Garten, vor dem Schweld⸗ 
nitzer Thore, ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Zahn, Coffetier. 


Bekanntmachung. 

Da ich von heute an den Gaſthof zum goldnen 
Schwerdt vor dem Nikolaithor in Pacht übernom⸗ 
men habe, zugleich auch mein Fuhrwerk, wie früher, 
im polniſchen Biſchof beibehalte, fo erlaube ich mir 


die Bitte an- Hirfige und Auswärtige um recht 


zahlreichen Biſuch, und werde mich bemühen, jedem 
Wunſche entgegen zu kommen. 
Pivel, 


Veränderung. 

Daß ich von morgen ab Königsſtraße Nr. 2 
wohnen werde, beehre ich mich, hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Sauermann, Maurermeiſter. 

Mineral⸗Brunnen 
von neueſter Juni⸗Füllung 
empfing ich heute direkt von den Quellen die er⸗ 
warteten Sendungen von nachbenannten, zum 
Theil ſeit einiger Zeit vergriffen geweſenen Brun⸗ 
nenſorten, und empfehle ſolche 

als ganz vorzüglich kräftige, friſche Juni⸗ 

N N Füllung 5 
zu geneigter Abnahme, als: d 
Adelheidsquelle, Kiſſinger Ragozzi (roth 
und ſchwarz geſiegelt), Wildunger, Pyr⸗ 
monter, Selter, Geilnauer, Fachinger 
und Emſer Kränchen⸗Brunn; Eger Fran⸗ 
zens⸗Brunn, Eger Sprudel- und Salz⸗ 
quelle; Marienbader Kreuz⸗ und Ferdi⸗ 
nandsbrunn, Mühl: und Ober⸗Salzbrunn, 

Flinsberger, Cudower, Langenauer, Alt: 

waſſer und Reinerzer Brunn; Püllnaer 

und Saidſchützer Bitterwaſſer, und äch⸗ 
tes Karlsbader Salz in Original-Schach⸗ 


teln. 
Karl Friedr. Keitſch, 
Ber in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
N Zur Beachtung. 
Da am 30. Juni, Nachmittags gegen 6 Uhr, 


mein einziger Sohn beim Baden in der Oder un⸗ 
weit des Schieß werders ertrunken, und feine Leiche 
noch nicht aufgefunden worden iſt: fo erſuche ich 
hiermit den etwaigen Finder derſelben, mich bal⸗ 
digſt von ihrer Entdeckung zu benachrichtigen. Er 
hatte braunes Haar, keine Vorderzäͤhne, trug kleine 
geſchliffene goldene Ohrringe, war mit Schwimm⸗ 
hoſen b kleidet und 21 Jahre alt. 
Betslau, den 1. Jult 1838. 
A. Kürſchner, Bäckermeiſter, 
Neumarkt Nr. 10. 


Friſchen fließenden Caviar 
empfing mit letzter Poſt: 
die Weinhandlung des 


Carl Wyſianowski. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt 
eine freundliche Stube nebſt Kämmerchen, für 
einen einzelnen Herrn auf der Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 18. Das Nährre daſelbſt 2 Treppen 
hoch zu erfragen. 


Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
die Chronik 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Gaſtwirth zum goldnen Schmwerbt. 


kranz: 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben morgen, 
Mittwoch, den 4. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Heinrich, 
Coffetier im Fürften Blücher. 


Verloren N 


gegangen iſt ein Perlenhalsband von weißen, guten 


Perlen, daran war ein goldenes, ovalförmiges Schloß, 
in welchem mehre Rauten eingefaßt ſind von dem 
Wige der Schweidnitzer Straße Nr. 28 bis Kup⸗ 
ferſchmiedeſtraße Nr. 38. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
auf der Kupferſchmledeſtraße Nr. 38, parterre, 


abzugeben. 
u er W ee. 


Mit buntem Papier zu Platlllas⸗Schild ern und 
ganzen Streifen, in verfchiedenen Farben, Größen 
und Preifen, fo wie feinſtem Gold und Silber, 
Zwiſchgold und Straßburger Halbgold, zu gleichem 
Zweck, empfiehlt ſich beſtens unter der Verſicherung 
redlich und billigſtet Bedienung; 

auf mann in Landeshut. 


0 * * 

Eine Schweizerin oder Französin 
wird als Bonne gesucht, und wird die Expe- 
dition dieser Zeitung die weitere Auskunft 
(von auswärts auf portofreie Anfrage) geneig- 
test darüber geben. 


Roßhaar-Matragen 
werden fortwährend zu dem billigen Preiſe, das 
Stück 7 Rehlr., verfertigt von dem Tapezierer 
Carl Weſtphal, Ring Nr. 57. 


Zu vermiethen. 
Antonienſtraße Nr. 31 iſt die Deſtillateur⸗Ge⸗ 
legenheit, beſtehend in 2 Stuben, Küche und einem 
großen Keller, nebſt einer Abzieh⸗Küche auf Mi⸗ 
chaeli d. J. zu vermiethen und zu beziehen. 
Breslau, den 2. Juli 1838. 5 


Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt von Michaeli ab ein 
Quartſer, beftshend aus 10 Piecen, mit oder ohne 
Pferdeſtall, im Ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
Das Nähere beim Lohnkutſcher Herrn Walter 
daſelbſt, oder Fiſchergaſſe Nr. 4. 


Wohnung für Michaeli. 
Mäntlerſtraße Nr. 16, in dem neuen Haufe 


— — 


in der Zten Etage, eine freundliche Wohnung von 


3 Zimmern, lichter Kuchel und Beſlaß, für ſtille 
Miether. Der Eigenthümer. 


ö Zu vermiethen. 
1 Handlungs⸗Lokal parterre, Nikolaiſtraße in 8 
Eichen, beſtehend in einer ſchönen, großen Stube 
und Kabinet, nebſt großer Küche, und ein ſehr gu⸗ 
ter Weinkeller iſt zu vermiethen und das Nähere 
Karlsplatz Nr. 1 beim : 
Kaufmann Herrn P. L. Oppler 


zu erfahren. 


— — ni U 0 

Eine Parterre: Wohnung auf einer belebten 
Straße, Michaelis c. zu beziehen, wird geſucht; 
wer eine ſolche nachzuweſſen vermag, belie be es 
baldigſt anzuzeigen im goldenen Zepter, Schmiede⸗ 
brücke, Stube Nr. 14. 


Zu vermiethen 

und zu Michaeli d. J., auch etwas früher, zu be⸗ 
ziehen find zwei in Neu ⸗Scheitnig, Ufergaſſe 
Nr. 37, im erſten Stock befindliche Quartiere, bes 
ſtehend jedes in zwei Stuben nach der Oder und 
elner Stube mit Kabinet nach dem Garten zu, 
nebſt dem Gebrauch des letzteren. Das Nähere 
hierüber Taſchen⸗Straße Nr. 28, eine Stiege hoch, 
zu vernehmen. A 
Angekommene Fremde. 


Den 1. Juli. Gold. Gans: Hr. Gutsb. v. Oſtrowski 
aus Polen. Hr Geiſtlicher Gorkowski aus En. 
pr. Dr. med. Kwlatkowski a. Warſchau. — Deutſche 
Haus: Hr. Land: und Stadtgerichts⸗Direktor Graf von 
Schweinie a. Liebenthal. Hr. Lieut. Suſen a. Stargard. 
Hr. Tänſer Veit a. Berlin. Hr. Neferend. von Dewitz 
a, Stettin. Hr. Handlungsdiener Hoffmann a. Berlin. 
Weiße Adler: Hr. Bergwerks⸗Dir. von Preacher aus 
Hr. Kfm. Frauenſtaͤdt a. Neiſſe. — Rauten⸗ 
Hr. Kfm. Loſſow a. Groffen. — Zwei gold. 
eöwen: Hp. Kaufl. Petzner, Preuß a. Neiffe u. Haus 
fen a. Brieg. Hr. Poſthalter Geim’e a. Brieg. Hotel 
de Sitefie: HH. Kauft. Hagedorn aus Hamburg und 
Franck aus Ratibor. Hr. Apoth. Meyer aus Wenden 


Hr. Part. Möller a. Landeshut. Große Stube: HP 
Gutsb. v. Kreski a. Polen u. v. Kreski a. Grembanin. 
Hr. Dr. med. Gora a. Kempen. 


ͤ— — — — . — ͤwb— — 
„Die Schleſiſche Chronik“ if am hieſigen Orte 


Auswärts koſtet die Breslouer Zeitung in Verbindung mit der 
allein 20 Sgr., ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


* 


